9 Und ich fahe einen Engel 

fliegen mitten durd) den 
Ainmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen. 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprach mit großer Stinume: 
Zürdjtet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts il kommen, 
8 wmdbetel an den, der gemacht 
hat Hinmel, und Erde, und 
Alter, und die Waffer- 
brunnen, Dffb. Job. 14, 6.7. 
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Sahrgang St. Lunis, Mo., 23. März 1954 Nr. 6 


Mariä Derfindigung 
uf. 1, 26—38 


Kommft du, großer Öottezjohn, 
Bon dem Himmel auf die Erden 
Und verläfjejt deinen Thron, 
Unjer Bruder hier zu werden? 
Wie joll man genug dich preisen, 
Dir gebührend Danf erweijen? 


Nazareth, die Kleine Stadt, 
Muß zu deiner Herfunft dienen; 
Was die Welt verachtet hat, 
Kann in deinen Yugen grünen. 
Lab mich allen Stolg verfluchen, 
So ipirft du mich auch befuchen. 


Sejus joll dein Name fein, 
Diefes heist ein Seligmader. 
Nun, jo fürcht’ ich feine Bein, 
Keinen Feind und Widerfacher| 
Lauter Heil liegt in dem Namen, 
Lmiter Ja und lauter Amen. 


Dir, des Allerhöchiten Sohn, 
Will Gott Davids Stuhl bereiten, 
Deines Königreiches Thron 
Üüberdauert alle Zeiten. 

Du follit Safob3 Haus regieren, 
Umd die Safobs Glauben führen. 


Wir find dir auch untertan, 

Wollen gern dein Zepter füljen, 

Sieh ung ftets in Gnaden an, 

Laß uns deine Huld genießen, 

Herrich” in uns mit lauter Segen, 

So darf jich fein Feind mehr regen. 
Benjamin Shmold 
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Das Birihenjahr * ° * Sonntag Lätare — Gal. 4, 21—31 


„Durch des Gejekes Werke wird fein Fleifh gerecht“ 

Das ift das Thema de3 ganzen Galaterbriefes: „Durch 
des Gejebes Werfe wird fein Fleifch gerecht.“ Die bejondere 
Beranlaffung, die den Apoftel beivog, diefen Brief zu jchreiben, 
gibt er gleid am Anfang, gleich nach dem Gruß, an: „Mich 
wundert, daß ihr euch fo bald abwenden lafjet von dem, der 


euch berufen hat in die Gnade Chrifti, auf ein ander Evans 


gelium, jo doch fein anderes ift; ohne daß etliche find, Die euch 
berivirren und wollen das Coangelium Chrifti verfehren” (Kap. 


1,6.7). Faliche Lehrer hatten die Chriften in Galatien ver- 
Sa indem jte lehrten, Chriiten müßten wieder unter das 


Sejeb Mofis zurückehren und durch Halten des Gefebes gerecht 
und felig werden anftatt aus Gnaden durch den Ölauben an 
den Heiland. Um flarzumaden, was er lehren till, benubt 
&t. Baulus die Geichiehte von Ifaaf und Simael — fie ift uns 
allen ja befannt; aber lies fie noch einmal in deiner Bibel: 
1 Mo. 21,121. 

Dieje Gejchichte gebraucht der Apojtel als eine Allegorie, 
d.h., er ninimt gewijje Teile der Gefchichte und wendet fie bildFich 
auf das gegenwärtige Leben der Chriften an. Sjmael war der 
Sohn einer Sflavin, jelbjt ein Sklave. Sjaaf war nach der Ver- 
beigung Gottes ‘geboren, war durch jeine Geburt, nicht dircch 
jein eigen Werk, frei, der freie Sohn eines freien Mannes und 
jein Exbe. 

„Die Worte bedeuten etwas.“ Hagar ist Sinai, vo Gottes 
Gejeß gegeben wurde, das alle Menjchen bei Strafe des Zornes 
und der Verdammnis Öottes dazu verpflichtet, es vollfommen 
au erfüllen. Aber fie find „nach dem Fleilch geboren’; fte haben 
feine geiftlichen Kräfte; für fie gibt e3 feme Hoffnung, nur 
‘eivige Sklaverei. Aber nun ift duch Gottes Verheigung ein 
anderes Teftament gefommen, das Serufalem, das droben ift, 
Gottes Gnadenthron, von dem er feinen Sohn fendet, una von 
Nnechtihaft und Strafe des Gefebes zu befreien und uns zu 
freien Grben des Reiches Gottes zu machen. Da tft Hoffnung 
fir uns, da allen. 


Aber das Hat num ferne fehr exrnite Seite. Sfaaf uni 
Simael fünnen nit m einem Haufe wohnen. „Stoß di 
Magd hinaus mit ihrem Sohn! Denn der Magd Sohn fol 
nicht erben mit dem Sohn der Freien.“ Als Weg zum eivigen 
Leben fchliegen Gejeß und Evangeliun fich gegenjeitig aus 
Werfgerechtigfeit und Glaube fünnen nicht nebeneinander be 
jtehen (Nöm. 11,6). Wer noch durch des Gejeßes Werfe bejtehe 
toill, muß des Gejeßes Lohn exrivarten; Straflojigfeit nım 
wenn er das Gefeß vollfommen gehalten hat; und eines jede 
Menfchen Gemiffen ruft ihm — wenn er es nur reden läßt — 
mit Donnerftinme zu: Du haft das Gejeß üibertreten! So fann] 
du nicht vor Gott beftehen! &3 gibt nur eine Hilfe: „Oı 
aber die Zeit exfüllet ward, jandte Gott feinen Sohn, geborei 
bon einen Weibe und unter daS Gefeb getan, auf daß er Die 
fo unter dem Gejeß waren, erlöfete, daß wir die Kindfchaf 
empfingen“ (Gal.4,4.5). 

Sollten nicht alle Menfchen dieje Herrliche Botichaft mi 
Freuden begrüßen und fie annehmen? Leider it es nicht jo 
„gleichivte zu der Zeit, der nach dem Fleisch geboren ivar, ber 
folgete den, der nach dem Geift geboren var, alfo gehet e3 jeß 
auch.” Der natürliche Menfch in jeinem Stolz bäuınt fich gegeı 
das Evangelium von der freien Gnade auf; ex will jich jelk| 
den Himmel verdienen. Aber Gottes Urteil ijt anders: „Sto) 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn!” 

D pie ganz anders fieht unjer Zeben aus, ob wir es bo 
Simat over von Golgatda aus betrachten! Wenn Gott nur ii 
feinen Gefeß zu uns xedet, müfjen wir nit Israel ausıufen 
„Laß Gott nicht mit uns xeden, wie möchten fonft jterben! 
(2 Mof. 20,19.) Im Schatten Golgathas beten wir mit Betro 
„Herr, bier tt gut fein; hier twollen wir Hütten bauen.” 

Sefu, lag mich für und fie 

Unter deinem Steeuze bleiben; 
Zaß mich feinen Feind bon dir 
Und aus deinem Schatten treiben; 


Denn dein Kreuz und deine Bein 


Sit mein Troft und Ruh’ allein. °.9. 


Die Apoftel - +» + Kurze Lebenshilder der zwälf Apvftel 


6. Nathanael 
Der jechjte Name auf der Liite der Apoftelfchar tit Natha- 
nael, der aus Cana in Galiläa jtammte. Sein Name ijt gleich- 
bedeutend mit dem heutigen Theodor und bezeichnet Gottes 
Gabe. Über feinen täglichen Beruf wird ung nichts berichtet, 
obwohl aus %oh.21,1—3 der Schluß gezogen wird, daß er 
ivie die andern dort genannten Jünger dem Fifcherberuf oblag. 
E35 hat mit Ddiefem Apoftel eine befondere Bewandtnis. 
Der Name Nathanael jteht nicht auf der Lifte der Apoftel 


(Matth. 10, 2—4; Mark. 3, 16—19; Mpoft. 1, 13), fondern 
fommt nur bei Sohannes vor (ob. 1,45—51; 21,2). Der 


Kane Bartholomäus hingegen fteht auf der Apoftelliite, und weil 


derjelbe nur „Sohn des Tholomaus“ bedeutet, fo nehmen 


Schriftausleger ganz allgemein an, daß dieje beiden Perfönlich- | 


feiten derjelbe Mann waren. Noch ein Grund für diefe An- 
nahme tt, daß Nathanael von Philippus gefunden und zu Sefu 
geführt wurde (oh. 1,45) und daß der Name Bartholomäus 
auf der obenerwähnten Apoftellifte bet Matthäus und Markus 
neben dem des PVhilippus fteht. 
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Sein Charafter 

Nach dem flaren Zeugnis Sefu war Nathanael einer do: 
jenen gläubigen und aufrichtigen Sfiedern der jüdijchen Kirche 
die nicht in Weltfinn, Gleichgültigfeit und Selbjtgerechtigfei 
verjunfen waren, jondern in aller Demut und Nedlichkeit au 
den verheigenen Meffias warteten. So fam es dann au), da 
ex fie) ohne Zögern von Philippus zu Jefu von Nazareth führen 
fieß (oh. 1,45— 47). Zwar ftellte er zunächft auf die Aus 
jage des Philippus Hin die Frage,. wie aus Nazareth etiva 
Gutes fommen fünne; aber das beiveift nur, daß er in dei 
Schriften des Alten Teftaments wohl beivandert war und vo1 
feinem aus Nazareth jtammenden Meffias wußte. Obwohl e 
aus Cana, welches unweit Nazareth gelegen war, ftammte, | 
hatte er noch nichts don einer Meffiasfchaft Jefu von Nazaret 
gehört. Sefus hatte eben jein öffentliches prophetifches Amt ex 
firrzlich begonnen. 

Aber Nathanael war lernbegierig und Tief fich Seju vor 
ftellen. Zur Stärfung feines Glaubens gab ihm dann Defu: 
alsbald einen Beweis ferner Allttviifenheit. Denn aß Nathanae 


AR 


ne 


Sefum frugte: „Woher fennejt du mich?“ antivortete diefer: 
= denn dir PBhilippus rief, da du unter dem Feigenbaum 


reit, jah ich di“ (oh. 4,48). Das genügte. PFreudig 
erregt, rief Nathanael aus: „Rabbi, du bijt Gottes Sohn, Du 
bijt der König von Ssraell” (9. 49.) 
Da der biblische Bericht wenig Auskunft über Nathanael 
bringt, fannı nur noch diefes erivahııt werden, daß er ein treuer 
Nachfolger Seju var. Das erhellt aus der lobevollen Anerfen- 
ung, die Nejfus ihm als Ssraeliten ohne Falfch zollte. Aber 
ir finden ihn auch am Dfterabend und am darauffolgenden 
Sonntag in der Süngerfchar, ja auch in jener Morgenfrühe am 
saltläifchen Meer, als Zejus ihm und fechs andern Jüngern 
erjchien und den Petrus feierlich aufs neue in fein Apoftelamt 
einjeßte (305.21). 
: Aber auch aus feinem früheren Leben dürfen wir eine 
wichtige Lehre ziehen, nämlich, daß wir uns mit dem Wort 
Gottes vertraut machen jollen, um die Geifter prüfen zu fönnen 
(1 Xob. 4,1). Nathanaels Befanntichaft mit der Heiligen 
Schrift ermöglichte es ihm nach furzer Unterredung mit Jefu, 
ihn als den verheißenen Meffias zu erkennen und anzunehmen. 
Auch wir follen Borficht gebrauchen, daß wir nicht von falfchen 
Propheten oder Jrergläubigen verführt werden (Eph. 4, 14). 
Das jet voraus, daß wir duch fleigiges Studium im lieben 
Bibelbuc) zu Haufe find und folchen Leuten Nede ftehen fünnen. 
Ahnlich werden uns die erjten Ehriften in VBerda als Vorbild 
des Bibelforjchens Hingeftelt (Apoft. 17,11). Auf der andern 
Seite follen wir offenherzig und bereit jein, Flare Schriftlehre 
als Gottes Lehre inı Glauben anzunehmen und in die Tat 
umzufegen. 
s Schließlich dürfen wir noch diefe Beobachtung machen, daß 
9 athanael uns als Vorbild der Demut und Yufriedenheit dienen 
fan. Er jtand nicht in den vorderen Reihen der Apojtel, aber 
er diente Gott mit den Gaben, die ihm anvertraut waren. Co 
sollen auch wir willig und zufrieden dort dienen, ivo der Herr 
uns binjtellt, ganz abgejehen von dem, was unjere Mitmenfchen 
denfen oder jagen, ob wir Anerfennung finden oder nicht. Der 
treue Gott wird unfer Werf und unfjere Arbeit der Liebe nie 
dergefien (Hebr. 6,10). 
über fein fpäteres Leben und fein Ableben wifjen tpir. N 
Beitimmtes. Der Kirchenhiitorifer Eujebtus erklärt, Nathanael 
abe das Goangelium nach Indien gebracht. Außerdem gibt es 
ingewwilje Legenden, nach welchen er jpäter mit Bhrlippus zu- 
ammen gearbeitet und dann auch den Märtyrertod erlitten 
haben foll. Wie dem auch fein mag, jest ift bei ihm auf Glauben 
a3 Schauen-gefolgt. Sein Gedächtnis bleibe unter ung im 
Segen. 9.8.©. 


Das Wort des Engel3 an Maria 
(2uf. 1, 26—38) 
‚Augustin, ein Kirchenvater de3 vierten Sahrhunderts nach 
hrifto, bemerkt, daß nach allgemeiner Überlieferung die Emp- 
fä gnis Chrifti am 25. März gefchehen jet, obwohl damals die 
icche noch) nicht diefen Tag feitlich begangen habe. Sm Lauf 
er Zeit hat die römifche Kirche die Jungfrau Maria geradezu 
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du Gottesgebärerin, bitte für uns Sünder jeßt und in der 
Stunde de3 Todes”, mit befonderem Gifer gebetet. Dies Jahr 
it der Jungfrau Maria gewidmet. 

Dit Necht fünnen wir Kutheraner die Maria, die Mutter 
unjers Heilandes, in Ehren halten, denn fie war ein Werkzeug, 
durch welches Gott feinen Sohn in die Welt fehiekte. Weil aber 
die Heilige Schrift die Maria als eine Sünderin befchreibt und- 
nit feiner Silbe irgend etwas jagt von ihrer unbeflecten 
Empfängnis, bon ihrem Todestag, ihrem Begräbnisort und 
bon ihrer Himmelfahrt, jo beichränfen ivir uns auf die VBotjchaft, 
die der Engel Gottes “a Maria bei der Berfimdigung ihrer 
bevorjtehenden Mutterfhaft brachte, Xuf. 1, 30—83. 

&53 ijt bemerfenswert, daß das Felt der Verkündigung 
Maria mitten in die Fajten Hineinfält. In diefer Zeit ge- 
denfen ipir des Leidens Chrijti, und unfere Augen richten fich 
nach Golgatha, auf jein Kreuz und auf jein Grab. Am Tag 
der Berfündigung wenden wir unfere ran nach Nazareth, auf 
den Anfang feiner Menjchwerdung. Das ijt eigentlich nichts 
Seltjames, Anfang und Ende des Lebens, Empfängnis und 
Tod find inmer eng miteinander verbunden. Und dag Ende des 
Lebens wird uns exit deutlich, wichtig und Herrlich, wenn hoie 
jehen, iver der ijt, der für uns leidet und ftirbt, welch eine 
Berfon den Tod für uns gefchmect dat und welchen unendlichen 
Wert das Leiden diefer Berjon für uns hat. 

Das Wort des Engels an Maria ift eine rechte Perlen- 
Ichnur der wichtigjften Weisfagungen im Alten Teftament. 
Mojes, David, Sejaias und andere Propheten haben die Worte 
dazu geliefert. In ihnen tft der Geijt der Propheten zufammen- 
gefaßt, und es ift ein unvergleichlich. großer Ausblick, den diefe 
Anfimdigung eröffnet. E3 Hat auch jonit Menfchhen gegeben, 
die Den Namen Sefus oder Sofua getragen haben, aber feinen, 
der das auch war, was Diefer Name bedeutet, nämlich ein 
Seligmacher, der jein Bolf jelig machte von feinen Simden. &3 
hat auch jonjt Menfchen gegeben, die man groß nannte, aber 
feinen in dem bollen Sinn des Wortes wie Chriftus, der groß 
war in feiner Gottheit, groß in feiner Menfchheit, groß in 
jeinen Wundern, in feiner Lehre, feinem Wandel, groß in 
jeinen Wohltaten. ES hat auch Menschen gegeben, die wir um 
ihrer Gefinnung und HYandlungsweije willen Kinder des Höch- 
jten nennen durften, aber feinen, der jeiner Natur und feinem 
Wejen nach zugleich der Sohn .des Allerhöchiten, der eivige 
Sohn des eiwigen Vaters, der Abglanz jeiner Herrlichkeit und 
das Chbenbild jeines Wejens war, und dejjen Verdienft darum 
jo wichtig ijt, weil ein einziger Tropfen jeines Blutes der 
ganzen Welt Simde überiviegt. Auch Könige hat eg gegeben, 
Stönige auf dem Stuhl Davids, über das Haus SSrael und in 
andern Ländern, aber feinen „König ewiglich“, deifen König- 
teich fein Ende hatte, feinen König über das Neich der Natur 
und der Gnade hier in Ddiefer Welt und über das Neich der 
Herrlichkeit jenfeits, feine Könige der Wahrheit und der Selig- 
feit, feine Kürjten des Friedens und des Lebens, feine guten 
Hirten der ganzen Menschheit, wie Jefus Chrritus es war. 

Nichts Grögeres fünnen wir finden al® den Tod Seju 
Chrifti. AS Hoherpriefter ijt er mit feinem Sterben hinter den 
Borhang getreten und hat das Antlig jeines Vaters gefehen, nicht 
mehr eim zitenendes, jondern ein gnädiges Angeficht. Daran 
denfen wir, wenn wir einen lieben Sterbenden fjehen, wenn 
ein berflärendes Licht vom Kreuz Chriftt auf ihn fält. Wenn 
der Leib in den Tod hinabjinft, it die Seele hinter den Vor 
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hang getreten. Dort öffnen ficd die Augen dem Licht einer 
Höheren Welt, fehen das Angeficht ihres Exlöfers und füfjen in 
namenlofer Seligfeit feine Füße. Groß ijt diefer Augenblick 

Aber das ift groß, was uns hier vor Augen liegt. Der Tod 
hat feinen getvaltigen Fuß auf die teure Hülle der teuren Seele 
gejett, Hat fie niedergetreten in den Staub. Aber das Grab ift 
jeit der Grablegung Ehrifti fein fürchterlicher Aufenhalt mehr, 
jondern eine Stätte des Friedens und der Nuhe. Dort jchlune 
mext der müde Leib fanft. itber ihn hin geht Licht und Dunfel, 
Sommer und Winter, Regen und Schnee. über ihn Hin gehen 
die Menjchen mit ihren Sorgen und Leiden, mit ihren Schmer- 
zen an Zeib und Seele. Dex verblichene Leib jchläft aber ficher 
in der Hand des Allmäachtigen, die ihn beiwahrt ivie eine Mutter 
ihr fchlafendes Kind. Wenn die lebte Bojaune ertönt und Leib 
und Seele mieder miteinander bexeinigt werden, welch ein 
großer Tag wird das fein! So wäre es Doch narrijch, wenn 
joir jebt ung des irdiichen Lebens rühmen und nit der Frifche 
der Jugend und mit den blühenden Farben der Gefjundheit 
prahlen wollten. Das find fehöne, Tiebliche Exrfcheinungen. Aber 
ihnen fehlt die geijtlide Größe. Größer als Nugend ift Alter. 
Wirdiger al3 Ichivarze Locken find graue Haare, weil fie ver- 
findigen, daß der Pilger einen größeren Teil des Weges, der 
ihn von dem hohen Ziele trennte, gurüdgelegt hat. Größer 
als Gejundheit it Krankheit, weil die Herrlichkeit der Geele, 
die in Demut und Ergebung bejteht, deutlicher Durch die Hinz 
wwelfende Hülle herborblidt. Größer als das Leben ilt der Tod, 
jveil Schauen größer ijt als Glauben. 

Ehe der Tod fommt, will Sefus EChriftus uns in unferm 
geugnis groß machen. Nicht der ijt groß, der begeijtert einer 
begeijterten und entzüdten Berjammlung Chrijtum predigt, 
jondern der ijt groß, der, wenn er den Heren berfiindigt, aus 
den Häufern gejtoßen wird; oder, was iweher tut al3 dies, der 
verlacht wird und der ruhig weitergeht und dasfelbe an einem 
andern Ort verjucht. Sp gebührt es denen gu denken, welchen 
der Herr und Meijter mit der Dornenfrone, dem Purpurmantel 
und dem Nohritab, verjpottet, gejhmäht und gegeißelt vorangeht. 
Dieje müfjen Chrifto ähnlich werden. Anders zu denfen, nichts 
als Ehre und Lob zu verlangen, das geziemt nur der Welt, der 
ein anderer Führer borangeht, nämlich der Satan. Warum 
weichen die Schmerzen eines für Ehre und Kränfüng zu emp- 
fänglihen Gemüts jo langfam? Warum find fie unter allen am 
iwerjten für uns zu tragen? Warum fragen ivir: „Habe ich 
dies verdient?“ Laßt uns nicht unterjuchen, was ein jeder unter 
uns verdient hat. &S würde fchleht um uns ftehen, wenn ioir 
nach Berdienjt im jtrengen Sinne des Wortes behandelt wiirden. 
Wir Schauen lieber auf Chriftum und bedenken, tvie unfchuldig 
er war und was ihm hier auf Erden zuteil wurde. Welch ein 
Recht, welche Anfprüche haben wir, daß e3 uns bejier gehen 
jollte als ihn und daß man ung Ehre zollen follte, während ex 
Schmad leiden mußte? Nieder mit uns in den Staub! Nieder 
mit uns auf die Erdel Laßt uns lernen, daß die Schmach, die 
uns dem berjfchmähten Chriftus ähnlich macht, die ivahre 
Größe ift. Y.B.C. ©. 


Bilt du ein Sünder, fo freue dich, weil dir Vergebung der 
Sünden verheigen ift. &3 ift unmöglich, daß einer wegen feiner 
Sünden verdammt werde, jondern ivegen feines Unglaubens. 

Zuther 


Luther über das Gvangelium am Sonntag Entäre 
309. 6, 1 

Trachtet am exjten nach dem Neich Gottes. 

Das tit eins von den Evangelien, in denen unjer liebe 
Herr Ehriftus feine Chriften lehrt, wie fie ihm trauen joller 
daß er fie nicht Yungers jterben, jondern Durch jeinen Sege 
ihnen alles genug jchaffen wolle, was fie bedürfen. Derhalbe 
it's eine folche Predigt, welcher grobe, geizige Leute, Bauer: 
und Bürger, jo nicht fönnen, denn auf ihren Nußen denfer 
nicht wert find, daß fie es hören, viel weniger, daß jie e 
glauben follen. Denn fie hören wohl, wie der Herr hier durc 
jeinen Segen ein groß Wunderwerf getan Habe. Aber fi 
wollen’3 dazu nicht fommen lajjen, daß er’s mit ihnen auc 
möge tun. Derhalben geizen fie und ftellen fi allermaßen aljı 
als sönnte oder wollte Chriftus fol; Wunder mit ihnen nid 
tun, jondern müßten jich jelbjt verjorgen und bedenken, jon! 
möchten jte verfäumet werden. Veit jolcden Leuten hat Chrijtu 
nichts zu jchaffen. 

Die aber an fein Wort fich halten, die lehrt ex, wie fi 
ihm vertrauen follen. Er macht nicht viel Worte, fondern ber 
beißt mit dem Werf und mit der Tat, er wolle zu ejjen jchaffen 


‘auf daß wir ja nicht zweifeln noch denfen follen, wie wir un 


ernähren, jondern unjer Herz mit Vertrauen auf ihn jtellen 
Solcher Glaube wird uns nicht fehlen noch. Wiangel leiden lafjer 
Denn er tft hier bei feinen Süngern und bei dem Volk, jo ih; 
hört, und bringt folch Vermögen zu ihnen, daß ex fie alle fpeijei 
Obgleich nicht mehr denn fünf Gerjtenbrote und zween il 
da find, dennoch jegnet er’s aljo, daß fünftaufend Mann, ohn 
Weib und Kind, davon ejjen und jatt werden, und dazu noc 
jveit mehr übrigbleibt, denn im Anfang da gemwejen ijt. Da e 
anfängt, fie zu jpeijen, ift faum ein halber Korb voll Brot da 
aver da jie gegejjen haben und jatt find, jind jo viel Broden da 
daß man awölf Körbe damit füllt. 

Das heigt mit dem Werf und mit der Tat gepredigt, um 
fo viel gejagt: Wir follen Gott trauen, fromm fein, dem Wor 
Gottes mit Fleiß nachgehen und dem glauben; jo will Got 
dafür forgen, daß ipir Ejjen friegen und Nahrung finden. Diej 
Keutlein, ob fie gleich nicht alle Fromm find, doch weil etlich 
rechte, fromme Herzen darunter find, und mehr nach den 
venfen, wie fie zum Wort fonmen mögen, denn ejjen, finder 
ihre Speife ohne all ihr Sorgen. Denn der Herr forgt für fi 
md jchafft ihnen ohne ihre Gedanken, daß jie zu ejjen haben 
Damit will der Herr o viel fagen: Mein lieber Menfch, lern 
und juche anı eriten das Reich Gottes, höre mein Wort, glaub 
an mich und tue mit Fleiß, was dir in deinem Stande zu tn 
befohlen it. Wenn du das tuft, jo laß mich für das übrig 
jorgen. Bit du nicht xeich, Haft du nicht viel taufend Gulden 
jo will doch ich div Brot genug jchaffen. Denn Gold, Silber 
Geld, Steine fannjt du ja nicht ejjen, es muß Brot fein, da} 
aus der Erde wäcdjt. Und ob du Schon das Brot aus der Erd 
nicht friegit, weil du weder Haus noch Hof, Ader noch Garteı 
haft, glaube nur und folge mir nach, du follft Brot die Genüg 
haben. Denn e3 ijt niemand je verlafjen. 

Dies erfährt man und fieht’3 täglich vor Augen. Daß al 
dies Evangelium uns lehrt, an Ehriftum glauben, daß er um 
erhalten und genug geben volle, wenn wir nur Fromm find, 
jein Wort jehen, und mit diefen Leutlein bier demjelben nad) 
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gehen und etivas darum wagen und leiden. Denn das Werk, 


das der Herr bier übt, ift gleich ala eine Predigt. 
2 Solches till der Herr un3 hier lehren, da er mit fünf 
Broten und zimeen Filchen fünftaufend Mann, die ihm in der 
Wüte nachgegangen, mit Weib und Kind fpeifet, deren vielleicht 
auch bei fünftaufend geivefen find; die haben alle genug und 
bleibt noch viel übrig. Das heift nicht mit Worten predigen, 
| ie er Matthät am ten tut, da ex fpricht, B.33: „Sucdet am 
exften das Neich Gottes, fo foll euch das andere alles zufallen“ ; 
nern mit der Tat. WS wollte er jagen: „Sch bin reich und 
Tann dich wohl nähren; ftehe du nur zu, fei Fromm, halte dich an 
Gottes Wort und folge ihm; dann Yaß mich forgen, wo du zu 
‚efien findeft.“ Das ift die Lehre vom Glauben, welche im heuti- 
gen Wunderwerf uns borgetragen wird. 
i Gott berleihe feine Gnade, daß wir bon Tag zu Tag je 
Jänger je frömmer werden und folchen Segen, beide in Nahrung 
und fonft in allerlei Not, erfahren mögen durch Sefum Chriftum, 
ıtnfern Herrn, Amen. (St.%. XII, 1726 ff.) 


a 


Das Veit der Verfündigung Mariä 


Dit Necht werden wir im Yutherifhen Kirchenfalender 
auf das Feft der Verkündigung Mariä (den 25. März) auf- 
merffam gemacht. Allerdings, wir mwiffen nicht mit Beftimmt- 
beit, ob die Berfündigung Marik im Frühling des Jahres 
tattfand. Aber das willen wir, daß mit derfelben eine neue Zeit, 
ie Frühlingszeit der Gnade, für die Menfchheit angebrocdhen ift, 
ie währen wird, biS der Herr Sejus wiederfommen wird zu 
einem Gericht. Sa, „jehet, jest ift die angenehme Zeit, jebt 
ft der Tag des Heils” (2 Kor. 6,2). Wir leben in der Zeit, 
on der es heißt: „Wer den Namen des Herrn wird anrufen, 
ol jelig werden.“ (Nöm. 10,13). 
„Segrüßet feift du, Holdfeligel Der Herr ift mit dir, du 
UBebencbeiete unter den Weibern” (Luf. 1, 28), das heißt: 
Du haft Gnade bei Gott gefunden. Mit diefen Worten begrüßt 
® felbit Durch den Engel Gabriel die Maria. Doch wir dürfen 
‚Diejen Gruß in aller Demut uns zueignen. In der Tat, der 
acta mwiderfuhr eine bejondere Gnade, da fie zur Mutter des 
 Heilandes erfehen ward. Von Herzen ftimmen mir daher mit 
ein mit allen Völfern in die Seligpreifung Marias. Doch Maria 
darf nicht bon uns angefehen werden al8 die Mutter der 
Gnade, fondern nur als eine Tochter der Gnade, gerade ivie 
alle Chriften Söhne und Töchter der Gnade find, die ihr 
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Nein, dies ijt nicht ein Nahr Marias, Sondern ein Jahr 
der Gnade, die der ganzen Menfchheit angeboten wird von dem, 
der empfangen war vom Heiligen Geift und geboren von Maria 
der Nungfrau, damit er der Heiland aller Menschen fei. Darum, 
lieber Lejer, gedenfe aufs neue daran am 25. März, wie hoch 
Gott dich zufamt der Maria begnadigt hat. 

(Aus dem Lutheran Witness) 


Glaube 
(Schluß) 

Der Glaube ift, pie wir gefehen haben, nicht bloß Ver- 
jtandesjache, jondern ein Habenmwollen, ein Verlangen nac, 
ein Begehren der Gnade Gottes in Chrifto, der Vergebung der 
Simden, der ewigen Seligfeit. 

Wie entjteht num die Zuverficht im Herzen des Menfchen? 

Bon Natur hat der Mensch Fein folches Verlangen. Im 
Gegenteil, da8 Wort vom Kreuz, von der Erlöfung, von der 
Gnade Gottes, ift ihm ein Ürgernis und eine Torheit. Und 
dabei bleibt der Menfch, in diefer Gefinnung ftirbt er, 
fobiel auf ihn anfommt Br fann ich felbit nicht 
ändern. Er fann fich nicht für den ©lauben enticheiden. Diefe 
imderung, oder Befehrung, vollzieht fich in feinem Herzen durch 
Wirkung von außen. Aber nicht etiva dureh das Gefek, welches 
bon der Gnade Gottes nichts merk und im Herzen des natürlichen 
Menfchen nur Zorn anrichtet, auch nicht durch unmittelbare, 
direfte Wirkung, fondern durch das Evangelium, die frohe Bot- 
fchaft bon Gottes Gnade in Chrifto. Durch diefes Mittel mirft 
der Heilige Geift mit göttliher Allmacht, Eph. 1,19.20. Damit 
tt nicht gejagt, daß ©ott den Menfden awingt zu glauben, 
fondern dies, daß er aus Nichtmollenden Wollende macht. Duck) 
die füße, Iocende Einladung und Botichaft von der Vergebung 
der Sünden erzeugt der Heilige Geift das Fünflein des Glau- 
ben, da3 Verlangen nach Vergebung, die Zuverficht auf Gottes 
Berheikung. 

Der Glaube iftt nicht gleich ftarf in allen Chriften. 
Manche haben einen ftarfen, einen Heldenglauben, andere da= 
gegen eine fehwachen Glauben. Mag aber der Glaube auch noch 
fo ihiwach fein, folange der Gläubige fein Vertrauen allein auf 
Gottes Gnade in Chrifto fett, ift fein Glaube rechter Art und 
ergreift die volle Vergebung all feiner Sünden, das ganze Heil. 
Der Bater des mondfüchtigen Knaben, Mark. 9,24, bat Sefum: 
„Sch glaube, Tieber Herr, Hilf meinem Unglauben” (ichimachen 
SYauben). ' 

Wie Teicht wanfen auch wir im Glauben, wie oft ift unfere 
Zuverficht auf Gottes Zufage fo gar fchwad), Steigen Gedanken 
de3 Ziveifel3 in unferm Herzen auf, ob Gott un3 wirflich gnädig 
ist, ob unfere Sünden in der Tat vergeben find, ob wir endlich 
felig werden. Da gilt e3, daß toir den Herrn flehentlich bitten: 
„Herr, ftärfe meinen Glauben!” Da gilt es, daß mir uns 
um fo mehr in feine Gnadenverheigungen in Chrifto vertiefen. 
Und ‚der Heilige Geift wird nach feiner Verheißung uns im 
Glauben erhalten, unsern fehiwachen Glauben ftärfen. „Der in 
euch angefangen hat das qute Werf, der wird es auch volfführen 
bi3 an den Tag Seju Ehrifti”, Phil. 1,6. 

Leider fann ein Chrift feinen Glauben verlieren. Ein 
ergreifendes und ernftes Warnegempel ift Petrus in feiner drei- 
maligen fehnöden Verleugnung des Mehnden: „sch bin nicht 
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fein Singer. Ic fenne fein nicht.“ Damit var Petrus vom 
Glauben abgetreten. Doch er wurde gerettet. Wie? Er meinte 
gar bitterlih. Auch Zudas bereute gar jehr feine Simde des 
Verrats: „Ich habe übel getan, daß ich unfhuldig Blut verraten 
babe.” In Verzweiflung erhängte er fi und ging Hin an 
feinen Ort, an den Ort der Verdammmis. Und Betrus? Er 
gedachte an das Wort des Herrn. Das rettete ihn. 
Durch das Wort fachte der Heilige Geift aufs neue den Glauben, 
das Vertrauen auf fernen Hetland in jeinem Herzen an. 

Möge Gott uns, die wir im Glauben ftehen, vor Abfall 
beivahren, Mancher AMbgefallene fommt nicht iwieder zurid, 
ja e3 tored mit ihm wohl ärger, denn e3 zubor war. Satan halt 
ihn ziwiefältig in feiner Gewalt. O daß doch jeder Abgefallene 
zum Wort zurücdfehren und durch Wirkung des Heiligen 
Getites wieder zun Glauben gebracht und jelig werden mröchte! 

Der Glaube halt fich immer und allein an das Wort Gottes, 
an dag Evangelium von Gottes Gnade im Chriftv. Er laht 
fich nicht von der Vernunft oder von der vermeintlichen 
Weisheit und Klugheit anderer Menfchen beeinfluffen und irre- 
führen. Die rechte Stellung des Chriften ift die: „Ob mein 
Herz Sprach lauter Nein, dein Wort foll mir geivijjer jein.“ 

Der feligmachende Glaube fan auch da vorhanden jein, 
jvo man die Schrift nicht in allen ihren Teilen fennt, ja au) 
im jolchen, die in gemifjfen Stücden der offenbarten Lehre aus 
Schwachheit irren, Nom. 14,1. &3 hat aber fein Menjch das 
echt, Die Annahme auch nur eines Stücdes der offenbarten 
rijtlichen Lehre zu veriveigern. Der Ehrift joll danach trachten, 
die Lehren der Heiliger Schrift in allen ihren Teilen fennen- 
aulernen, denn alle Schrift ift vom Gott eingegeben und it 
uns nüße, Wer aus Schwachheit in irgendeinem Lehrpunft der 
Heiligen Schrift irrt, joll bereit fein, fich eines befjeren belehren 
zu lajjen. Niemand denfe, e3 fomme nichts darauf an, ob man 
jede Zehre der Heiligen Schrift annimmt oder nicht. Gott forll, 
daß: wir jedem bon ihm offenbarten Wort vollen Glauben 
ichenfen. Daher Dr. Luthers Ausfprudg: „Ein Wort der 
Schrift macht mir die Welt zu enge.“ 

Das Objeft des feligmachenden Glaubens tft die Gnade 
Gottes, inte jie im Evangelium offenbart it, it Chriftus, „info- 
fern er ang Kreuz gejchlagen ivird und damit das Löfegeld für 
die Sünden der Welt zahlt”; oh. 3,14.15: „Wie Mofes in 
der Wilfte eine Schlange erhöhet bat, alfo muß des Menfchen 
Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die an ihn alauben, nicht 
verloren werden, jondern das eivige Keben haben.“ 

Wer da, glaubt, daß er Vergebung der Siinden erlange 
und jelig werde, ivenn er dem Vorbild md. Srempel 
sefu nachfolgt, der geht mit des Gefeßes Werfen um umd jteht 
nicht unter der Gnade, fondern unter dem Fluch Gottes. 

Auch macht „der Glaube jelbit nicht darum jelig, daß 
er jo em gut Werf und jchöne Tugend tft, fondern weil ex in 
der Verheigung des heiligen Evangelii das Werdienft Chrifti 
ergreift und annimmt“. Sonfordienformel, Teig. 918, 13. 

Shrijtus ift für alle Menfchen gejtorben-und hat alle 
ohne Ausnahme erlöft. Darum hat Gott der Vater durch die 
Auferivedung bon den Toten über die ganze Siimderwelt, ohne 
eine einzige Ausnahme, das richterliche Urteil gefällt und feier- 
lich erklärt: „Ihr jeid alle frei von der Sünde und dem eivigen 
Tod, ich jpreche euch gerecht.“  (Mllgemeine Rechtfertigung.) 
Weiter fordert er in feinem Wort jeden einzelnen 
Menjchen auf: Glaube meinen Worten, nimm die GrYöfung 


dureh Ehriftum Sefum an, jeße dein Vertrauen auf ihn un 
fein Verdienft. Sn demfelben Augenblid, in welchen der Menfe 
die Vergebung der Simden, durch Chriftum eriworben und ir 
Evangelium frei angeboten, im Glauben ergreift, i 
er für feine Berfon vor Gott gerechtfertigt. (Werfönliche Recht 
fertigung.) &8 Tiegt nun nicht mehr zwischen ihn und Got 
int Weg, ziwifcehen ihm und der eivigen Seligfeit. Alsbald Tan 
er triumphierend und teoßend dem Teufel und feinen Anklage 
entgegentreten und jubilierend fingen: „Wer will mich bejchul 
digen, wer oill mich berdammen? Chriftus ift hie, der fü 
mich geftorben und auferitanden ift, welcher ift zur Nechte 
Gottes und vertritt mich. Gott dat mich für gerecht erflärt, un 
jein xichterliches Urteil fann niemand in Frage jtellen no« 
umftogen. Ich bin bet Gott im Gnaden, die Schuld ift allzumıe 
bezahlt durch Chrifti teures But, daß ich nicht mehr darf fürchte 
der Hölle Qual und Glut!l“ 

Wie jteht e8 mit dem Bemwußtjein des Glaubens 
Der Glaube, der die Gnadenverheigung ergreift, Tann in ge 
twijfen Fällen vorhanden fein, ohne daß der Menfch fich dejie 
bewußt ift. Der Chrift glaubt, wenn er wacht und wenn « 
ichläaft. Wir legen den Glauben nicht ab wie unfere leide: 
wenn pie ung zur Nuhe legen. Welch fchredlicher Gedanfı 
daß wir im Schlaf ohne Glauben wären und in diefem Zujtan 
abgerufen würden! Nein, der Tiebe Gott weiß uns den Glaube 
au erhalten, auch wenn wir im tiefften Schlaf liegen. De 
Ehriften Glaube hört auch dann nicht auf, wenn er ducch eine 
Inglüdsfall oder in jchwerer Krankheit oder durch Abnahı 
feiner Geiftesfräfte oder auf dem Sterbelager das Bemußtjei 
verliert. Für die Behandlung Schiwerfranfer ift zu beachten, da 
diefelben oft noch Worte des Troftes zur Erhaltung und Stät 
fung ihres Glaubens vernehmen, ja danach lechgen, auch iven 
fie nicht mehr imstande find, duch Außerliche Zeichen anzu 
deuten, daß fie die Worte des Trojtes und der Crquicung bei 
nehmen. Nur feine leßte Slung! Much nicht das Abendmah 
wenn der Sranfe bewußtlos ift und fich nicht mehr prüfen fanı 
St ex ein Chrift, fo ftirbt ex felig, auch wenn er das heilic 
Abendmahl nicht mehr genießen fann. 

Auch die getauften Heinen Kinder find fich ihres Glauben 
nicht bewußt, wie der gereifte Ehrift. Dennoch ftehen fie tı 
Glauben, wie oben gejagt. Dr. Xuther bemterft hierzu: „Daz 
jage mir, ivo bleibt die Vernunft des Chrijtgläubigen, wenn « 
ibläft, fo doch fein Glaube und Gottes Gnade ihn nimme 
läßt? Kann bier der Glaube ohne Zutun der Vernun 
bleiben, warum follte er nicht anfahen in den Kindern, et 
die Vernunft darum etwas weiß? Item, fo möchte ich auch jage 
bon allen Ständen, darin ein Chrift lebt und etivas arbeit: 
oder zu jehaffen hat, daß er des Glaubens und Vernunft nid 
geivahr wird, und doch darum der Glaube nicht abläht.“ St. : 
XI, 495. 

Bei manchen Chriften findet fich zuiveilen Ungewißhei 
im bezug auf ihren Glaubensftand (Anfechtung). Solche Ur 
gewißheit fann befeitigt werden durch das entfprechende Mitte 
das Wort Gottes, Mahnung und Troft. Wer noch ernitliche 
Berlangen hat nach der Gnade Gottes, der foll deffen geivi 
jein, daß er im Glauben fteht, troß Satans Berfuchung, ih 
feines Gnadenftandes ungewiß zu machen und ihn die Hofl 
nung des eivigen Lebens zu rauben. Das Verlangen na 
Gnade ijt rechter Glaube. 

Die Schrift redet von Tebendigem Glauben, inie 
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fern er Chriftum ergreift. Diefer Glaube erweist fich vor 
njcgen durch) gute Werke, ebenjo wie ein guter Baum 
ute Früchte bringt. Durch gute Werke entjteht nicht der Glaube, 
ie jind auch nicht ein Stüd des Glaubens, fondern die Früchte 
des Glaubens. Solde Früchte erwartet Gott bon 
Er. Kindern und werden bon ihm anerfannt. Sa wer einen 
Durftigen nur mit einem Becher falten Wafjers erquict, dem 
inicd es im Himmel aus Gnaden ivohl belohnet werden. Die 
guten Werfe tragen nichts zu umferer Seligfeit bei. Diefe hat 
uns Chriftus, unfer Heiland, voll und ganz erworben. Das 
‚glaub en toir, und fo jverden wir jelig. 

Mndererfeit3 warnt die Schrift allen Crnfjtes vor totem 
‚Glauben, vor Kopf- und Maulglauben, vor Glauben ohne 

uberficht auf Gottes Gnade und Chriftt Vexrdienft. Solch toter 
a bringt auch feine guten Früchte, feine Gott ivohlge- 
fälligen Werke, jo wenig, wie ein fauler Baum gute Früchte 
bringen fann. Solch toter Glaube bringt nur faule Frucht, 


Bird, der wird ins höllifche Feuer geivorfen. 

R Wie dankbar vollen wir fein, daß Gott fich unfer erbarmt 
Dat, daß Chriftus uns erlöft Hat, daß vie das teure Evan- 
‚geltum haben, daß wir zun Glauben gebracht find, daß jpir 
ergebung der Siimden haben, daß Gott uns zu feinen Kindern 
und zu Erben des eiwigen Lebens gemacht hat! Cr jtärfe und 
erhalte uns im rechten Glauben! 9. X. Grüber 


q Miffionsberichte 


Ans England 
Am Somntag, dem 23. Mat, halb zehn Uhr vormittags, joll 
um erjtenmal in der Gefchichte Englands ein Gottesdienft der 
tifehelutherifchen Kirche gerundfunft werden von der British 
sroadcasting Corporation in ihrem jogenannten Home 
"Program. 
Der Rumdfunf-Gottesdienit wird von der Luther-Tyndale 
Memorial Church in London ausgeben. P. &. Geo. Bearce 
ir predigen. P. Norman Nagel, Seelforger unferer Gemeinde 
im London, wird als Liturg dienen. Baitor Pearce tft der Vor- 
jtßer der Exefutiv-Behörde der Ev. Lutheran Church of Eng- 
land, umd zugleich jteht er im Dienjt des Lutheran Hour- 
Programms in England. 


Die Intherifche Kirche in England 
63 war im Sahre 1669, als König Karl II den damaligen 
utheranern einen &teibrief (charter) beivilligte, womit er 
nen das Ntecht einräumte, in England zu erijtieren. Von der 
eit an bis zu der fogenannten Imblutigen Revolution im Jahre 
1688 ivar die futherifche Kirche die einzige neben der Staatsfixche 
merfannte Kirche in England. Obwohl das Luthertum über 
ier Sahrhunderte in England eriftierte, jo hatte es doch nie 
inen hervorragenden Einfluß auf das religiöfe Leben dajelbit 
usgeübt. ES machte fich nur in engeren Streifen bemerkbar. 
Die jebige British Lutheran Church erijtiert exjt feit dem 
br 1896, obwohl die futheriiche Kirche Englands zurüdgeht 
uf die MWirfingszeit bon Robert Barnes umd die Zeit der 


englifch-Lutheriigen Märtyrer im 16. Jahrhundert. Die ed. 
hutherifhe Kirche Englands ijt eine freie und unabhängige 
britifche Kirche. 

Eng verbunden mit der futherifchen Kirche Englands ift die 
International Lutheran Hour, die einen bemerfbaren Einfluß 
ausiibt auf das Luthertum im britiichen Neich. 


Aus der Million 


An 16. April werden drei junge Arbeiter von Nem Orleans 
auf dem Dampfer „Pioneer Neef“ abreijen, um in Neuguinea 
unferer Milfton dafelbjt gu dienen: Frl. Audrey Lafrenz, R.N., 
und Herr und Frau E. E. Die. Herr Diefe wird Gejchäfts- 
verivalter (business manager) jein für die ganze QTätigfeit 
unferer Synode auf diefer Snfel, der zweitgrößten Iniel in 
der Welt. 

Milfionsjefretäar Hermann H. Koppelmann berichtet, da 
gejteigexrtes Intereife an unferer Mifftionsarbeit fich unter dem 
Vol bemerfdar macht. Miffionar Willard Burce unterrichtet 


Die eriie Samstagichule in Ernafulam, Trivandrım, Indien 


Miflionar IS. E. Samaliel lints; der große Mann in der Mitte 
it Milfionar Harıy D D. Smith 


eine Klafje von 100 Ninaben im Schulalter und eine Konfir= 
mandenflajfe von 40, die fich zweimal in der Woche verfammelt; 
dies in Srelya. In Yaramanda bejuchen 59 neue Schiller und 
94 Konfirmanden den Unterricht; und Miffionar Hinke pricht 
feine bejondere Freude darüber aus, daß die Eltern ihn in 
jeiner Arbeit unterjtügen. Scitler, welche die Mifftonzjchulen 
bereit3 mehrere Jahre befucht haben, werden jebt geprüft, ob 
fie fähig find, in die Zentralffchule einzutreten, der Lehrer 
George Hinlidy voriteht (vom 4. Grad aufwärts). 
LZebensverhältnifie und Gewohnheiten find natürlich im 
Orient in vieler Beziehung ganz anders als bei uns, im Weiten. 
Der folgende Bericht von Miffionar 3. CE. Gamaliel möchte 
unfern Zejern intereffant fein. Baftor Gamaliel und fein Bater, 
P-S. &. Sams, ftammen aus emer Familie, die jeit dem 
Anfang unferer Mifjtion in Trivandrum, Indien, jeit 1911, 
an unferer Miffton teilgenommen hat. Der Vater abfolvierte 
die Schule in Nagercoil im Jahre 1934 und wurde zehn Jahre 
jpäter oxdiniert. Der Sohn befuchte Viffionsjchulen, die Hoch- 
fcehule und em College; war dann Lehrer in der Concordia= 
Hochiehule in Trivandrum; trat im Sahre 1948 in das Seminar 
im Nagercoil ein und graduierte 1951. Seitdem dient er einer 
der neneften Miffionsitationen in Crnafulam. &3 ift das 
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eritemal, daß Qater und Sohn in unferer Miffion in Trivan- 
drum tätig jind. 

Raftor Gamaliel befchreibt eine alte Sitte im nördlichen 
Indien, den fogenannten Brudertag. Im allgemeinen. ijt das 
Leben in einem mdifchen Haushalt Tangiveilig und eintönig. 
Ausflüge und Ähnliche VBergnügungen find unbefannt. Nachbar- 
licher Verfehr ift gering. 
fröhlichen Greigniffen. Dazu gehört der Brudertag. Die jungen 
Mädchen bereiten früh morgens allerlei Bad- und Zuderwerf, 
bringen dies auf fon gefjmüdten Präfentiertellern an einen 
vorherbeitimmten Ort, wo fie unter Singen und Plaudern das 
Baciverf vergleichen und anordnen; dann tragen fie e3 in feier- 
fihem Zug nad) Haus, wo die Brüder fie erivarten. Sn Tieb- 
reicher und untertänigfter Weile bieten die Schweitern ihnen 
ihre Gaben. Die zum Chriftentum befehrten Sndier haben die 
alte Sitte beibehalten, doch mit einem Unterjchied: jie feiern 
jeßt auch einen Schweftertag ; ihr hriftliches Geiwilien jagt ihnen, 
dah Ste ihren Schweitern gleiche Ehre Ihuldig find. Manchen 
mag dies höchft univiehtig jcheinen; aber es hat etivas zu be- 
deuten; e3 beweilt den beilfamen Einfluß des Chriftentums auf 
die jungen Chrijten. 

im Orient fieht man mit großer Geringfhäßung auf das 
weibliche Gefchleht herab. Dem Einfluß criftlicder Lehre ift 
e3 zu verdanken, daß man im täglichen Leben angefangen bat, 
die Frauen zu ehren. Man behandelt fte nicht mehr al3 Sklaven 
ivie früher. Damals war e3 Gewohnheit, dag der Mann fich zur 
Mahlzeit an den Tifch fekte; die Frau ftand an der Ceite imd 
reichte ihm feine Speife; was er dann auf feinem Teller fiegen 
ließ, durfte fie efjen. Rest jiben Mann und Frau zufanmen 
am Tifche. Früher ging die Frau auf der Straße fein demitig 
etliche Schritte Hinter dem Mann; das fieht man vielerorts nicht 
mehr. Frauen wurden oftmals mißhandelt; heute tft es anders. 
Allenthalben bemerft man auch in Indien den heilfamen Cinfhuß 
der chriitlichen Kicche. 

Wir dürfen freilich nicht itilleftehen und ruhen. Viel, viel 
Arbeit liegt noch vor uns, 613 Chriftus in jedem Heim diefes 
großes Landes wohnt und man auch überall in Indien glückliche 
Samtilien findet. 


Doch fehlt es nicht ganz und gar an 


Laßt uns nicft müde werden, da3 Evangelium in Heiden- 
ländern zu verbreiten, um Menfchen, für die der Heiland ge- 
itorben tft, glüdlich zu machen, fchon hier auf Erden und dereinft 
im Himmel. T. 9. 


Aus der Synode 


Behörde für da3 Senior College ernannt 


Ein teiterer Schritt zur Verwirffidung des geplanten 
Concordia Senior College in Fort Wahne, Ind., ift mit dei 
Ernennung einer Auffichtsbehörde für die Anstalt, bejtehend aug 
sehn Gliedern, getan worden, Von der Behörde für höhere 
Erziehung, mit Einfluß des iynodalen Board of Directors 
des Präfes und der Vizepräafides der Synode und des Präfes 
des Mittleren Diftrifts, wurden fünf Baftoren und fünf Laien 
für diefe neue Behörde auserfehen. Vier Glieder derjelben fine 
in Fort Wayne wohnhaft, namlich Robert EC. Möllering, Nober! 
Berning, Arthur Hein und P. Chff E. Aulid. Die Drei erit- 
genannten find jämtlich prominente Geichäftsmäanner. P. Chifi 
Aulik ift Seelforger der Kreuggemeinde in Fort Wahne, 
Dr. Ottomar Krüger, Bräfes des Mittleren Diftrifts, wird auf 
diefer Behörde die Diftrifte der Synode vertreten, währent 
Dr. Walter %. Liehtfinn die jynodalen Vizepräfides vertreten 
wird. Weitere Glieder der Behörde find Carl Geiit, Gejchäfts- 
mann in &inemnati, und Grwin Sagehorn, Prinzipal dei 
lutherifchen Hochjcjule in Cleveland. Beide iverden den Staat 
Ohio vertreten. P. Oswald Nie aus Detroit wird den Michigan- 
Diftrift vertreten und P. Allen 9. Fedder aus Des Planes, St. 
den Nord-Slinvis-Diftrift. 

Die Verfaffungsurfunde (Articles of Incorporation) fü 
das neue College wurde im Monat Februar von Walter & 
Helmfe, Nechtsbeiftand der Synode, verfaßt. Die nächite Wuf- 
gabe, die die neuternannte Behörde nun zu löfen hat, wird Die 
Berufung eines PBräfes für das College jein. Danach müflen 
dann auch die nötigen Verivalter und Lehrer für das College 
erwählt werden. 


Sohn und Bater 
Milftenare 3. CE. Gamaliel (Lints) 
und 3. €. James 


Linis: Eingang zum Wohnhaus für Mädchen; reht3: Schülerinnen beim Spiel 
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Dies und da3 


Glieder der Gemeinden des Noxrdiweftlichen Diftrifts jchie- 
ten dem Concordia-College in Portland, Oreg., 5%, Tonnen 
- Nahrungsmittel, Eingemachtes, Frucht und Gemüfe, Butter, 
Kartoffeln, Marmelade uf. | Mit erfichtlicher Freude berichtet 
"sein Brief aus! Hongkong, dag Frl. Martha 8083, Miffionar W. 
Holt und Familie und Miffionar ©. 9. Thode und Frau nad) 
Ablauf ihres Urlaubs wieder auf ihrem Arbeitsfeld angefommen 
- find. T Auf dem Hongkong Miffionsfeld haben 1,164 PBerjonen 
- den Lutheran Hour-Sorrefpondenzfurfus abfolviert. T Für die 
Gaben, welche die Miffionare während der lebten Monate er- 
reicht haben — diefer Brief quittiert $4,581.70 — fagt der 
Schreiber: “Thank you, und Gott vergelt’3.” Iit’3 nicht merf- 
.  mürdig, dah der alte Wunfch immer noch herzlicher in der 
-  Ddeutfchen Sprache Fingt? T Ein ungenanntes Glied jchenfte 
der St. Baulsgemeinde in Evanspille, Ind., im Januar diejes 
Rabres 810,000 für Schuldentilgung; und im Februar erhielt 
 diefelbe Gemeinde $1,124.04 durch ein Vermächtnis zu dem- 
 felben Ziel. -T Die Zahl der Studenten auf Univerfjitäten und 
Colleges ftieg leßtes Jahr um 4.8 Prozent im Vergleich mit dem 
- Vorjahr; während die Zahl der theologifhen Studenten um 
10.8 Brozent abnahm. Das ift fein gutes Zeichen. Was ift die 
, Urfache? Sit es die zunehmende irdifche Gefinnung der Su- 
. gend — umd der Eltern, die fire ihre Erziehung verantiwortlich 
find — daß man nur darauf bedacht ift, zu Ternen, vie man 
viel Geld machen und ein forgenfreie3 und genußreiches Leben 
führen fann? Oder it e3 die moderne Theologie: Cinerlei mas 
man glaubt, folange man ein einigermaßen ehrbares Leben 
führt, braucht man die Eivigfeit nicht zu fürchten; darum mozu 
noch Theologie Studieren? In jedem Fall: fein gutes Zeichen. 
T Frau Margarete Deerjon, früher Glied der Gemeinde in 
PBapillion, Nebr., jebt fchon Yängere Sabre im Altenheim in 
 Dmaba, feierte am 8. März ihren 100. Geburtstag. T Ein 
— Grunditücd von 17 Ader im Wert von $200,000 wurde bon der 
‘ Ford Motor Company der Hochjchulgefellihaft in Detroit, 
 - Mich., gefhenkt zum Bau einer neuen Hochfchule. T Dr. Not 
A. Silflow, Miffionar in Formofa, der jebt auf Urlaub in 
| unferm Lande mweilt, ift von der Behörde für Miffton im Aus- 
land zum Bräfes des Concordia-Seminars in Formofa ernannt 
iporden. Dr. Sitlflow diente al3 Miffionar in China von 1946 
bis 1949; dann bis 1952 in der Schule in Tokyo, Japan; 
in Zormofa unterrichtete er auch chinefiihe Studenten. Das 
Seminar ipird gegenwärtig von zehn Studenten bejucht. T Der 
erite hriftliche Film in der Sprache der Hindus wird in Nahal- 
pur (Bentralindien) gedreht. Unter dem Titel „Getwandeltes 
Leben” toird hier die Gejchichte des Yöllners Zachäus und feine 
Begegnung mit Sefu vor Augen geführt. Darfteller find Pro- 
 feiforen und Studenten de Leonard Theological College, 
unter denen zwölf verfchiedene proteftantijche Kirchen vertreten 
find. T Ins Plattdeutfche werden gegentvärtig neuteftamentliche 
Terte üiberfeßt, die im Herbit eritmalig gedrucdt vorliegen follen. 
Zur Zeit halten 150 Paftoren in Norddeutichland plattdeutfche 
Gottesdienste; für den Aundfunf ftehen 18 Prediger zur Ver- 
, fügung (EVD). T Infolge der Einwanderung aus Curopa be- 
m juchten im vergangenen Jahr 4,956 mehr Zuhörer den deutjchen 
als den englifchen Gottesdienit in der Sehovahgemeinde in Cal- 
* gar, Alberta, Canada. | Der Mount Calvary-Gemeinde in 
Calgary bermadhte Frau D. %. Wölt, die am 23. Sanuar zur 


‚etheben. 
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Nuhe des Herrn einging, in ihrem Teftament $5,000. | Nad) 
5sjähriger Tätigfeit alS Lehrer in Gemeindejchulen tft Lehrer 
©. 8. €. Klopp in New Britain, Conn., in den Nubeftand ge- 
treten. Er wird jedoch noch etlihe Klaffen unterrichten umd 
den Orgeldienft in der Kirche verjehen. T Aus einem Brief aus 
Deutfehland: „Von ganzem Herzen danfe ich für den ‚Luthe- 
taner‘ Nr. 25 und Nr. 26, die lebten Nummern des Jahres 
1953, mit Weihnachts» und Neujahrsfegenswünfchen. Gern 
und dankbar vertiefen wir uns immier wieder in die troftbolle 
und Fraftfpendende Chriftusbotfchgaft ins neue Jahr hinein. 
Shnen aber jelbjt und der verehrten Miffouri-Shynode und allen 
Mitarbeitern des Blattes viel Segen und Freude, Erfolg und 
Hilfe, wo folche nötig ift! So viel ich fan, fende ich jeßt Ge- 
fchenfpafete an zivei alleinftehende Frauen in die Dftzone, hinter 
den eijernen Vorhang. Was ich vor acht Jahren an Hilfe von 
Shnen, der Miffouri-Synode und ihren Gemermdegliedern emp- 
fangen durfte, darf ich heute Kieben eigenen Land3leuten ebenfo 
fenden; dafür bin ich Gott dankbar. Sch werde fragen, ob ich 
auch chriitlide Schriften fenden darfl? Herzliches ‚Gott be- 
fohlen‘ und danfbare Grüße.” T.9. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die Hriftlihe Nadiopredigt. Neulich reiste ein Vertreter 
der hrijtlihen Radiopredigt nach Athen, um von der griechiichen 
Regierung die Erlaubnis zu erioirfen, auf dem Areopag, ivo bor 
etiva 1,900 Sahren Baulus den atheniichen Whilofophen feine 
berühmte Predigt hielt, eine chriftliche Sendeftation zu errichten. 

Die Predigten, die dort gehalten werden, follen „allgemein 
chrtjtlich” (mon-denominational) fein. Hoffentlich bedeutet das 
nicht, daß man den Griechen da3 reine Evangelium vorenthält. 
Sn der Staatzfirche Griechenlands hören die Leute e8 nicht. 

Unfere eigene Tutherifege Nadiopredigt, die fogenannte 
„Lutheritunde”, jegnet Gott nach wie dor. Das Meldeblatt der 
„Xutherjtunde”, The Lutheran Hour News, bringt in feiner 
legten Nummer fehr erfreuliche Berichte über den Segen, der 
durch die „Lutheritunde“ faft in alle Welt kommt. 

Etwa 75 Länder beteiligen fi an der „Lutherftumde“. 
Auf dem europäischen Kontinent hören etwa 70 Millionen Ber- 
jonen die „Lutherftunde”-Predigt. Durch mächtige Sender in 
Nord und Weitafrifa ergeht die Predigt an unzählige Beimohner 
diejes gewaltigen Grdteils. In England wird die Predigt bon 
Taufenden gehört. Die Zahl, welche durch den Korrefpondenz- 
furfus der Lutheran Hour in den Hauptftücden der Hriftlicgen 
Lehre unterrichtet wird, beläuft fi auf Taufende. 

Das alles fojtet natiichich viel Geld, und deshalb hat unfere 
Stirche e8 der Lutheran Hour erlaubt, am erjten Sonntag in 
der Baffionszeit, dem 7. März, eine befondere Kollefte dafür zu 
Das Geld ift fehr nötig und gut angewandt. 

Wer daher feine Gabe noch nicht eingefandt hat, dürfte 
fie immer noch der Changefiumspredigt über die „Lutberitunde” 
jpidmen. FT M. 

Wenn man die Schrift nicht Gottes Wort fein läßt. 
Dr. Carl Henty. von dem Fuller Theological Seminary in 
California hat im legten Semejter in Schottland mweiterftudiert, 
fich Dabei auch danach erfundigt, wie e8 dort in bezug auf den 
riftlihen Glauben und das SHriftliche Leben jteht. 
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Was er dariiber berichtet, Tautet nicht günjtig. In Schott- 
land bat man, wie er mitteilt, fajt allgemein die Bibel als 
Gottes infpiriertes Wort preisgegeben. Man redet wohl od) 
bon der Wutorität der göttlichen Offenbarung, läßt aber die 
Schrift nicht als Gottes Wort gelten. Gottes Wort, jagt man, 
ijt etwas anderes als die Schrift. Dann will jeder feine eigene 
Weisheit als Gottes Wort angejehen haben. 

Die Folge diefes Unglaubeng tft, daß das Volk vielfach nicht 
mehr zur Kirche geht, dennxes hört Gottes Wort dort doch nicht. 
Sn einem Sabre famen mus 1,273,000 SKicchenmitgliedern 
408,000 nit einmal zum Öottesdienit. 

Eine andere böfe Folge des Unglaubens jeitens der Pro- 
fefforen und Paftoren ift ein allgemeiner Mangel an nterejfe 
für Miffton. Schottland war früher bejonders in der Heiden- 
milfton tätig. Sebt mußten die Kirchen die Arbeit jehr ein= 
itellen, und dabet fand fich am Ende*des Jahres in der Miffions- 
fajje doch ein Defizit von $112,000. 

Eine dritte böfe Folge des Unglaubens ift ein ganz eınp- 
findlicher Mangel an PBredigern. Schottland hat jahrlich etiva 
aweihundert Predigtantsfandidaten nötig. Lebtes Sahr aber 
jtudierten auf den bier theologiihen Anftalten in Aberdeen, 
St. Andrews, Glasgow und Edinburgh nur vierzig theologtiche 
Studenten. 

Der Artikel fchheßt mit einer Warnung an uns hier in 
Amerifa. Und diefe ift fürwahr nötig. RUN) 

Dean Inge geftorben, Bor furzer Zeit Ätarb in England 
“the Very Rev. William Ralph Inge” im Alter von 94 Sahren. 
Bon 1911 5bi8 1934 war er Defan (Hauptpaftor) an der 
großen ©t. Baulsficche in London, 

Wie Die Tagesprefje mitteilt, glaubte Inge weder an Gott 
noch fein Wort, die Heilige Schrift. Er glaubte jogar nicht 
einmal, daß es einen Himmel oder eine Hölle gebe. Wie die 
Wocenfchrift Time mitteilt, jagte ex, al$ er darum gefragt 
wurde: „Sch fan mir feinen Himmel noch einen Gott, der 
mich dort willfommen heißt, voritellen. Was ich Finden werde 
(nach meinem Tod), muß ich abwarten.“ 

Während aber Dean Inge Gottes Wort verivarf, trat er 
für allerlei Böjes ein, wie zum Beifpiel fir Chejcheidung, 
Geburtenverhütung, Cuthanafie oder Barmberzigfeitstod, ja 
jelbjt Selbjtmord. ALS ihm einst die vexitorbene Königin Marie 
ihre Freude itber den würdigen Gottesdienft in der St. Bauls- 
ficche zum Ausdruck brachte, antivortete er: „Ich fann Sie ver- 
jichern, Madanı, daß er mir fehr Yäftig (irksome) vorfan.“ 

über Luther und feine Reformation der Kirche Hat fich 
Dean Inge fehr verächtlich, ja ärgerlich ausgedrückt. Er fagte, 
Luther und jene Neformation fei jchuld an allen Übeln, die 
unfere Beit betroffen haben. Doch damit genug! 

Warum jebte man einen fo groben Feind des Wortes 
Gottes nicht ab? Aus dem einfachen Grund, weil in England 
Staat und Kicche vermischt Fnıd ımd er ein Amt innehatte, ats 
dem ihn die Gemeinde nicht vertreiben fonnte. So blieb diefer 
Erzfeind des Evangeliums „Prediger“ an eimer Hauptfirche 
in England, bis ex in den Nubeftand trat. I DR 

Die Methodiiten bauen in Alasfa. Nach einem Bericht in 
der firchlichen Brejje haben die Methodiften neulich beichlofien, 
in Anchorage, Masfa, eine große höhere Grziehungsanftalt zu 
errichten. 

Für das neue Coffege haben fie dreihfundert Ader Land 


exivorben. Die Anftalt wird vorläufig etiva zwei Millionen 
Dollar fojten, von denen eine Million Dollar auf die Gebäude 
fommen follen und die andere Million auf Stiftungen und 
fonftige Ausgaben für Erziehungszmwede. 

Die Methodiften wollen deshalb in Alaska dieje grogen 
Ausgaben fir Erziehung wagen, weil fich dort immer mehr 
Leute anfammeln und daher die Nachfrage nach niederen und 
höheren Schulen dort immer größer wird. Wie uns mitgeteilt 
ioird, find jo wenig Volfsfegulen vorhanden, daß immer nur die - 
Hälfte der Kinder fie an dem Umterricht beteiligen fonnen. 

Wir Haben in Alaska zivei blühende Gemeinden, von denen _ 
die in Anchorage nun jelbjtändig geworden ift und eine Ge- 
meindefchule einrichten will. _Der Gottesdientbefuch it jehr 
gut, und die Gaben fie Kirche und Miffton betragen oft mehr 
als die in den Vereinigten Staaten. Auch hat PBaitor 3. Frenz 
in Anchorage troß feiner vielen Arbeit vor, eine neue Miffion 
nicht weit don Arrehorage zu gründen. 

VBergeffen mir daher auch die Miffion in Masfa nicht! 

EM. 

Verpreitung des Kriftlichen Films. Als twirfungspolles 
Mifftionsmittel dient heute auch der Hriftliche Film. 

Nach einer Mitteilung im „Nirchenboten” aus Sfterreich 
jvird der riftlihe Film jeßt auch in Pakistan gezeigt. Wie 
ehriitlich diefer ift, fagt das Blatt allerdings nicht. Immerhin 
ivird ex aber von den Ginwohnern PBaktitans gerne gejehen. 

Bafiftan Hat etiva 35 Millionen Einwohner. Bon Diejen 
jind etiva 97 Brozent Mohammedaner, und von ihnen fünmen 
etiva 90 Prozent weder Yejen noch jchreiben. Yon den dortigen 
Ehriften ind ettva 280,000 evangeliih und 200,000 römijch- 
fatholiich. Seit. 1947, als Bafıftan Selbitändigfeit erlangte, 
wurden bon dort über fünftaufend chriitliche Taufen einberichtet. 

In Bentralindten ift neulich der.erite chriitliche Film gezeigt 
worden, der die Gefchichte des Zöllners Zahaus und feiner 
Begegnung mit Sefus vor Augen führte. Der Film wurde unter 
der Leitung des indrichen Chriftenrats hergejtelt. Während er 
in erfter Linie für Aften beitimmt ift, foll er auch in afrifanischen 
Ländern gezeigt werden. 

Sn emmer befonderen Spalte werden im „Kirchenboten“ 
dem evangelifchen Chriftenvolf Sfterreichs folche Filme erklärt, 
die Chriften jehen dürften, ivie auch folche, die ich nicht Für 
Chriiten geztemen. 

Ein Sab in der Spalte intereffterte uns: „Schmuß bleibt 
Schmuß, auch wenn er mwilfenfchaftlich und exzieherifed getarnt 
(vextufcht) einherfommt.” Wie wahr das ift, braucht Feiner 
weiteren Erflärung. Se 

Die Schriftlehre von der ewigen Verdammmis. Die Lehre 
bon der Emigfeit der Höllenitrafe, ivelche die Schrift allen 
Ungläubigen und Gottlofen droht, tft im Tebter Zeit in der 
firhlichen Brefje viel befprochen worden. h 

An Nom bat der Rapft ein Buch (betitelt „Der Teufel“) 
des berühmten itaftenifchen Schriftiteller8 Giovanni Bapint auf 
die Lite der verbotenen Biicher gefett, iveil Papint darin die 
Hoffnung ausfpricht, Gott werde endlich doch den Teufel ıumd 
alle Verdammten aus der Hölle erlöfen. 

Sn Norwegen äußerte jich Yebtes Jahr ein „Tutherifcher” 
Biichof dahin, die Lehre von der eivigen Verdammni3 gehöre 
nicht in eine Religion, in der die Liebe im Mittelpunkt fteht. 
Darauf antivortete ihm Dr. Ole Hallesbt}, mit einer öffentlichen 
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Darlegung der Schriftlehre über die Hölle, voran fich eine lange 
Debatte anfchloß. 

Vor furzem befaunte fih in Norwegen Bifhof Eivind 
Berggrad zu der Schriftlehre von der eivigen Höllenpein. Er 
 Tegte dar, daß diefe Lehre jowohl in der Schrift wie auch im 
 Rutherifchen Befenntnis flar gelehrt wird. 

&3 gibt befanntlich viele Seften, welche die Cwigfeit der 
Höllenftrafe Teugnen. Gleigültigfeit und Verneinung diefer 
Lehre findet fichd aber auch in den moderniftifchen Kirchen des 
UN Landes. 

E Wer jedodh die Cimwigfeit der Höllenjtrafe Teugnet, ver- 

fündigt fich nicht nur gegen die Schrift, fondern auch gegen die 
 Xiebe. Gerade die reitende Liebe predigt dem Simder, neben 
Wi der gottliden Gnade, auch den göttlichen Yorn über die Sünde. 
| SEM. 

Zur heiligen Baffionszeit. Das Coangelium des eriten 
Sonntags in der Paffionszeit, Inbocavit, teilt uns mit, tie 
unfer Heiland bet feinem Amtsantritt vom Teufel verjucht 
worden tft. 

; Mit dem Erleiden diefer großen Berfuchung hat Ehriitus 
den Schaden wieder gut gemacht, den unfere Stammeseltern 
' Dadurch angerichtet Haben, daß fie fich vom Teufel zur Simde 
- haben verfuchen und verleiten lafjen. Aber wir find mit unfern 
"  Stammeseltern gleich jhuldig, denn auch wir lafjen uns oft vom 
M Teufel zum Böfen verleiten. Danfen wir daher Gott von Herzen, 
daß ivir einen Heiland haben, der uns von allem Übel erlöft hat. 

Die iehlimmite Verfuchung des Teufels tft die, daß er una 
durch VBerfälichung des Wortes Gottes in Unglauben und Simde 
verleiten will. Und das ift jchlieglich die Duelle aller Keberei 
auf Erden, wie dies Luther in feiner Predigt über Luf. 18, 
31-43 Sehr Har zeigt. Wir führen aus diefer Predigt einige 
Säbe an, wie fie fi} in der St. Louifer-Lutherausgabe XII, 


. 


1689 f. finden. Da jagt Luther: 

& „Das it auch eine nötige und nübe Lehre, daß es heiht 
ie Gott verfuchen, wo jemand von dem ordentlichen Befehl abtreten 
amd ohne Gottes Wort etivas Neues und Sonderliches tolle vor- 
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nehmen, wie Mönche und Nonnen tun. Die fahren aus eigener 
Andacht zu, nehmen fich ein jonderlich Leben vor, führen danach 
die Schrift drauf und fagen: Chriftus habe es befohlen, da er 
jagt: ‚Verlafje alles und folge mir nach.‘ 

„Aber hier fiehit du, daß der Teufel auch fann Schrift 
anführen und die Leute mit betrügen. Aber den Mangel hat e3, 
daß er die Schrift nicht ganz führt, jondern nimmt nur jo viel, 
als ihm zu feiner Sache dient; ivas ihm nicht dient, das läht er 
außen und jchweigt jtill Davon. : 

„Die Wiedertäufer tun auch alfo, führen fehr viel Schrift, 
ivie man auf feine Kreatur fich verlaffen, noch darauf feit ver- 
trauen foll. Danach jagen fie: Die Taufe ift auch eine Kreatur, 

denn es ift nichts denn Wajjer; darum joll man auf die Taufe 
fein Vertrauen jeßen noch fich darauf verlaflen. 
„Die wollen Gottes Gnade nicht bei der Taufe glauben, 
Sondern mıit den Händen tappen. An Schrift fehlt’s ihnen nicht, 
aber daran fehlt’s, dat fie die Schrift nicht recht führen. Denn 
fo Gottes Wort nicht da ftünde und fo lautete, ob. 3,5: ‚Es 
Sei denn, das jemand iviedergeboren werde durch das Wafler 
und den Geift, jo wird er das Himmelxeich nicht jehen‘, jo wäre 
3 Unrecht, Gottes Gnade in der Taufe oder bei dem Waffer 
-  fuchen. Aber da jteht Gottes Wort feit, Mark. 16,16: ‚Wer da 
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glaubet und getauft twird, der wird jelig.‘ Denn eg muß Glaube 
und Taufe, Wort und Waifer beieinander fein. Das wollen die 
bfinden Leute nicht fehen.“ 

Die ganze Predigt verdient e3, daß fie von uns immer 
ipieder gelefen werde; denn nicht die ganz groben Gottesleugner 
find die gefährlichiten Feinde der Chriften, fondern die fchlauen 
Strlehrer, die Öottes Wort verdrehen und unter frommem Schein 
den Leuten Chriftum und fein Berdienft, Wort und Saframent 
rauben. 

‚Kommt uns der Teufel mit folchen Feinden, fo heißt eg, 
die Augen offen halten fiir das, was die Schrift wirklich Tehrt. 
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Zum Gedächtnis 


©edenfet an eure Kehrer, die euch da3 Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Prof. William WU. Dobberfuhl, geboren in Frei- 
ftadt, Wis., am 9. November 1889, ftarb am 9. Februar 1954 
in St. Raul, Minn. Gr befuchte da8 Concordia- Seminar in 
St. Louis, 00 er im Sabre 1913 Examen machte. Sein erites 
Arbeitsfeld war eine neue Miffion in Detroit, Mich. An 
12. Oftober 1913 wurde er von P. %. U. Hertivig, damals 
Vizepräjes des Michigan-Diftrifts, oxrdiniert. Etliche Wochen 
pater wurde von dem nun Entjehlafenen dafelbit die Nagareth- 
gemeinde nrit 12 fjtimmberechtigten Gfiedern vorganifiert. Im 
Herbjt des folgenden Jahres eröffnete er eine Gemeindefchule 
mit acht Kindern. Unter PBafitor Dobberfuhls Leitung wuchs 
Kirche und Schule, fo daß jchon 1917 ein neuer Bau für beide 
nötig par. Sn demfelben Jahr wurde für die Schule der erite 
Lehrer berufen. Im Sabre 1923 nahm Baftor Dobberfuhl einen 
Beruf an das Concordia=College in St. Baul an als Lehrer der 
lateinijchen, griechifchen und hebräifchen Sprache. Später diente 
er als Lehrer der deutfchen Sprache bis zu jeinen Tod. Während 
feiner Amtszeit in Detroit diente ex auch fünf Sabre Yang als 
Sefretär de8 Michigan-Diitrifts. 

Am 5. Auguft 1914 trat er in den Cheftand mit Frl. 
Martha Frenz in Freiftadt, Wis. Gott fehenfte ihnen drei 
Töchter umd vier Söhne. Zipei von diefen gingen dem Vater 
im Tod voran. Der Entichlafene binterläßt feine Gattin, drei 
Töchter (Frau Gertrude Anderfon, Nutd Dobberfuhl in 
St. Paul und Frau Nora Gehrfe in Mabel, Minn.), zivei 
Söhne (Nudolph in Foreft Bart, SM, und Walter in Mil 
wmaufee), bier Briider, unter diefen P. Fred Dobberfuhl in. 
Dregon City, Oteg., und zwei Schweitern, auch 14 Enfelfinder. . 

Der Leichengottesdienft fand ftatt am Freitag, dem 
12. Februar, in der St. Stephanusfirche in St. Baul, Minn. 
P. Theo. 9. Göhle predigte. In einem ziveiten Gottesdienit, 


‚der an folgenden Tag in Milwaufee ftattfand, hielt Dr. %. Hert- 


wig, bon dem der Entjchlafene einft oxrdiniert worden ivar, 
die VBredigt. Das Begrabnis fand ftatt auf dem Wisconsin 
Memorial Cemetery in Miliwaufee. Direktor W. A. Böhler, 
Bräfes de3 Concordia-Eollege in St. Baul, amtierte. 


Am 25. Februar entfchlief P. Karl 3. Bedyerlein im 
Alter von 74 Jahren, 10 Monaten und 25 Tagen, Ein Herz- 
jchlag führte feinen Tod herbei. 
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Raftor Veyerlein wurde am 30. März 1879 in Franfen- 
muth, Mich., geboren. Dort wurde er in der St. Lorenzfirche 
getauft und fonfiemiert. Yon 1893 bis 1899 bejuchte er. das 
Concordia-College in Fort Wayne und abjolvierte 1902 unfer 
Concordia-Seminar in ©t. Xoui2. 

Am 14. September 1902 wurde er in der Gemeinde zu 
Menno, Wafh., ordiniert und eingeführt. Dann diente er der 
Ammanuelsgemeinde zu Lebanon, Oreg., 19 Jahre lang, organi- 
fierte die Gemeinde zu Corballis, Oreg., und fpäter die Beth- 
lehemsgemeinde zu Lebanon, Oreg. Während diefer Zeit diente 
er dem Oregon» und Wafhington-Diftrift auch als Vizepräjes. 

1925 fam Baftor Beyerlein mit feiner Familie nad Micht- 
gan, nachdem er an die St. Betrigemeinde in Macomb berufen 
worden war, der er dann 17 Sabre Yang diente. Während jeiner 
Amtszeit wurde die Schule und das Pfarrhaus gebaut. Auch 
diente er dem Mount Clemens- Kreis al3 Vifitator. 1942 trat 
er franfheitshalber in den Ruhejtanpd. 

PBaftor Beyerlein trat in 1904 mit Emma Wafchilemffi in 
den Heiligen Gheitand. Die Che wurde mit acht Kindern ge- 
fegnet. &3 itberleben ihn feine Gattin, jech8 Kinder, 13 Enfel- 
finder, bier Brüder und fünf Schweitern. 

Am Sonntag, dem 28. Februar, lag die Leiche in der 
&t. Betrifirche aufgebahrt von 1 bi3 3 Uhr. Dort hielten Dr. 3. 
A. Hertivig und P. Hermann Brege die Keichenpredigten. Dann 
wurde der Leichnam nach Franfenmuth übergeführt, wo P. Marz 
tin Mayer amtierte, Dort ruht er auf dem St. Lorenz- 
Gottesader dem großen Auferftehungsmorgen entgegen. 

Geo. X. Sebald 


Henne Druskjachen 


A Child’s Garden of Prayer. Compiled and adapted by H.W. 
Gockel and E. J. Saleska. Illustrated by Otto Keisker. Con- 
cordia Publishing House, 'St. Louis, Mo. 32 pages. 35 cents. 


Eine neue Auflage eines Büchleins, das fchon 1948 auf den 
Markt fam. Ein fehönes Buch; aber mehr al das: ein wertvolles 
Buch; e3 bietet auf jeder Seite Fleine Gebete für Kinder, umringt 
bon fehönen bielfarbigen Bildern, die den Kindern das Buch lieb und 
wert machen und fo helfen, die Gebete ihrem Gedächtnis einzu= 
prägen. Der „Lutheraner” kommt in die Hande vieler Großeltern; 
vie wär's, wenn ir alle diefes Büchlein unfern feinen Großfindern 
zum ©efchent machten? Wieviel von der jebt graffterenden und oft 
beflagten “juvenile delingueney” wäre verhütet worden, wenn alle 
Großeltern (und Eltern) in der Vergangenheit dies sa on 
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God’s Order. The Ephesian Letter and This Present Time. By 

John A. Mackay. The Macmillan Company, New -York. 

214 pages, 5%x8%. $3.00. 

Wir bringen hiermit ein Buch zur Anzeige, da3 auch im 
unfern Kreifen ftch viele Rreunde verfchafft hat. Der tüchtige, neu 
reformierte Theolog Dr. 8. U. Madat, Wräfident de3 Princeton 
Theological Seminary, da8 ja dur Emil Brumner bor eintaen 
Sabren in die neusreformierte Barthianiihe Theologie eingeführt 
worden tjt, feine aeradezu bezaubernde Sprace, feine ganz neue 
Darftellung alter Wahrheiten, feine zum Teil fehr rechte Betomuma 
der paulinifchen Lehren im Epheferbrief, die jehr geichiedte Zu= 
fammenfügung des Anhalts des Briefes unter dem Gedanken „Gottes 
Ordnung” und noch fo manches andere machen auf den Lefer einen 
faft uniiderftehlihen Eindrud. Wir empfehlen e8 allen Lejern, die 
fowohl entfcheiden wollen wie auch fünnen. Wir fürdhten aber, daß 
fo mancher Lefer doch nicht Fühlt, mas Madayp mit dem Buch 
eigentlich will. Die neun Kapitel in dem Buch find eine meitere 
Bearbeitung und Ausführung einiger Vorträge, welche der Ver- 
fafler im Sabre 1948 an der Univerfität Edinburgh, Schottland, 
gehalten hat. Was Edinburgh damals beivegte, var, mas in Amiter- 


dam im World Couneil of Churches verivirflicht wurde. Gegenüber 
dem Kommunismus und Atheismus fieht der Verfaffer Die ige 
Kirche als „Gottes Ordnung”, aber doch auch ieder nicht als 
„Gemeinde der Heiligen“, jondern was fi) in der Vereinigung der 
fichtbaren Pirchen ereignet. Wie Calvins deal ein theofratijcher 
Kirchenftaat war, fo jtellt fich Maday die chrijtliche Kicche vor, wen 
auch etwas feiner, al3 eine geeinigte Kirche, in der der Glaube und 
das Leben De nach dem Vorbild im Cpheferbrief geftaltet. Das 
heißt aber dann Fer nicht völfige Einigkeit in der Lehre und in 
der Braris, denn diefer Bunft fommt nicht zur Betonung. So wird 
das Buch fchließlich doch nicht den Anforderungen gerecht, die Baulus 
im Epheferbrief an die Gläubigen jtellt. Anregung aber bietet e3 
dem gereiften Lejer doch, und zwar dazu, das Nechte zu denfen 
und zu jagen. FTIM. 


Day by Day We Magnify Thee. By Martin Luther. Translated 
by Margarete Steiner and Percy Scott. Muhlenberg Press, 
Philadelphia, Pa. Bean 5x7%. $3.00. Man beitelle 
durch Concordia Publishing House, St. Louis 18, Mo. 

Der Titel diefes fehönen Andachtsbuches wird näher erflärt 
durch die folgenden Worte: Daily Meditations from Luther’s Writ- 
ings Arranged According to the Year of the Church. Dieje Über- 
feßungen aus Luther3 Schriften find in England von zwei Zuther- 
freunden bergeftellt worden, und die Abfchnitte find Em größten 
Teil qut gewählt. Das Lefen der Andachten dauert etwa zimei 
Minuten, aber in den furzen Abjchnitten aus Luthers Werfen ipird 
dem Lefer viel geboten, fo daß er darüber den ganzen Tag nach- 
denfen fann. Die Quellen, aus denen die Andachten gefchöpft find, 
find nach der berühmten Weimarer Lutherausgabe angegeben. Die 
Überjebungen lefen ich alatt, haben aber das eigentümlid Wuchtige, 
das Luthers Schriften auszeichnet, nicht abgeitreift. Doch ift alles 
leicht verftandlich, und dem Verftandnis de3 gemöhnliden Laien 
angepaßt. Das Buch erfchten im Muhlenberg-Berlag im Sabre 
1952 und bat fich auch hierzulande viele Freunde erworben. &3 
follte auch in unferer Synode unter die Leute fommen, da ja leider 
Luther von ung viel zu wenig gelefen wird. Die Andachten find nach 
dem Kirchenjahr geordnet ımd erden auch deswegen bon ms ge- 
jchäbt werden. Das Buch eignet fich Außerft aut als Gejchenf, 
namentlich für junge Leute. Auf jeder Seite ift genügend freier 
Raum gelaffen, auf dem man ettvaige Notizen berzeichnen fann. 
Wer fo ein ganzes Bahr Iang Luther gelefen bat, dem wird der 
Neformator der Kirche weit mehr fein, al3 er dem gewöhnlichen 
Tutheriichen Ehriiten fonft bedeutet. Man greife nad dem Werk 
und lefe eg immer foieder. 3TM. 


Biblical Authority for Today. Edited by Alan Richardson and 
Wolfgang Schweitzer. Westminster Press, Philadelphia. 
347 pages, 6%x9. $4.00. 

Wir halten diejes Buch für Außerft wichtig und Hoffen, daß e3 
auch in unfern Kreifen, befonder3 auf unfern Baftoralfonferenzen 
beiprochen wird. &3 ist vornehmlich im Sntereffe der Stellung der 
aum_World Council of Churches gehörigen Kirchen zur Autorität 
der Schrift gefchrieben. liber diejen wichtigen Bunft bringt das Buch 
lieben Artikel von ariechtich-fatholifchen, methodiftifchen, baptiftifchen, 
fonaregationaliftifchen, reformierten, Tutherifchen und anglifanifchen 
Stiechenleitern, die hier ihre Sonderftellung zur Autorität der Schrift 
zum Musdrue bringen. Der Artikel über die futherifche Stellung zur 
Bibel ftammt aus der eder des befannten dänifchen PWrofefjors 
Neain Brenter, deffen Artitel aber große theologiiche Mängel auf- 
weist. Sonjtige Gegenstände, die in dem Buch erörtert erben, 
behandeln den Stand der heutigen biblifchen Theologie und Ethik, 
Richtlinien zur Schriftausleaung und die Stellung der Kirche zu rein 
weltlichen Fragen. Das World Council of Churches till feine 
Kirche fein, fondern nur eine Außerliche Verbindung von Kirchen, 
deren Lehren und Kicchenordnungen nicht angetaftet werden follen. 
Die gewvaltigen Lehrdifferenzen darin aber zeigen, daß e3 einer 
befenntnistreuen Kirche unmöglich ift, fich aliedlich dem Mirchlichen 
Weltrat anzuschließen, in dem fich Unionismus und Liberalismus 
findet. Bu loben it allerdinas, daß man fich um Ginigung in den 
firchlichen Sauptlehren bemüht, tvte auch, daß fich hier ein erfreu- 
Tiches Sintereffe an Theologie zeigt. Mlar ift aber auch, daß eine 
chritliche, fchriftgemäße BVefeitiaung der Lehrdifferenzen unter den 
Umftänden, unter denen der Weltrat befteht, unmögnlich ift. So ift 
daher auch Befeitigung weder des Unionismus noch des Liberalismus 
möglich. STH MG 


Portals of Prayer. No.124. Daily Devotions from February 22 to 
April 14, 1954. By Clifford T. Voge from February 22 to 
March 10; Emil C. F. Hartmann from March 11 to March 27; 
George W. Hoyer from March 28 to April 14. 
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 Andadhtsbüchlein Nr. 124. Dein Wort ift meines Zußes Leuchte. 
m Andahten für die Zeit vom 22. Februar bis zum 14. April 
1954. Berfaßt von Dr. 9. M. Born. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis pro Erem= 
es ji Cent, portofrei. Subffription auf 7 Nummern 
5 ent. 


Concordia Bible Student. Prepared by Rev. J. M. Weidenschil- 
2 ling, M. A. S.T.D. Vol. XLIH, April—June, 1954, No. 3. 

DR “God’s Rules for Christian Living” (based on the Ten Com- 
mandments). Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
64 pages. 65 cents per annum. 


" Concordia, Bible Teacher. Prepared by Rev. J. M. Weiden- 
{ schilling, M.A., S.T.D. Vol.XV, April—June, 1954. No. 3. 
“God’s Rules for Christian Living” (based on the Ten Com- 
mandments). Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
80 pages. $1.00 per annum. 


The Bible Student. A Bible Study Quarterly for the Senior Bible 

! Class. In this issue: “The Epistles of St. John.” Prepared 
by J. M. Weidenschilling. Concordia Publishing House, 
St.Louis, Mo. 48 pages. Annual subscription, $1.00. Single 
copy, 30 cents. : 


ie, Dies find die neuen Nummern der befannten Bublifationen 
unfers Verlagshaufes. Alle jind dazu beftimmt, Chriiten tiefer in 
IE die Schrift einzuführen. BED, 


Korrektur 
Aus Verfehen tft in der vorigen Nummer des „Lutheraners“ 
unter „Neue Drudfachen (Seite 13 und 14) die längere Lifte von 
Beiprechungen nufifalifcher Werke getrennt worden und erjcheint mu 
der lebte Titel über der Unterfchrift: Walter E. Buszin. Alle jollten 
Brofejjor Buszin zugefchrieben werden. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


% Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
" betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
. ae an Gemeimdeichulen follen im Auftrag des betreffenden 


IR = teiftsprafes gefchehen. (Nebengefete zur Konftitution der Synode, 
ALT. 
Predigtamtstandidnten 


SIE 


3 Ordiniert und abgeordnet: 
Heuchert, Latprence, in der St. Baulsfirche, Albany, V. Y., als Mil- 
\ fionar in Delmar, N.Y., unter Aiiftenz der PP. D. Fiehler, 
E. Kunfd, W. Litfe und U. Steinfe don P. Louis 9. 3. Henze 
De am Sonnt. Quinguagejimä, 28. Februar. ? 
 Behnken, Kenneth W., in der ©t. Andreasfichhe, Chicago, SU., als 
Miffionar in Indien, unter Ajifteng P. Martin Frids von 
Dr. 3. ®. Behnten am Sonnt. Seyagejimä, 21. Zebruar. 


| 
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E ro Paltoren 
Cingeführt: 
 Aazam, Edward B., in der Bethlehemsgemeinde, Standijh, und in 
' der St. Johannesgemeinde, Au Gres, Mich., unter Affiitenz 
der PP. ©. Nichterlein, Theo. Bartell, 9. Bobger, Fred Fiicher, 
a NKeiman, red Danker, Elmer Bicel, Herman Briebfe, 
rnejt Roß und Sames Göhner von P. Fred Biel am Somnt. 
Be Septuagefimä, 14. Februar. 
| Bentrup, Edmund, in der Dreieinigfeitsgemeinde, IEle, Minn. 
R. (einer weiteren Gemeinde), bon P. Gerald Beste am Somnt. 
u Seragefimä, 21. Februar. 
Bickel, Herman, in der Mount Dlive-Öemeinde, Regina, Sasf., Can., 
unter Affiitenz der PP. Rpitie 3ıh, Valentine Hergesheimer 
| Se er Schulz von P. WU. Exthal am 5. Sonnt. n. Epiph., 
7. ebruar. 
Bode, Harold A., in der Sy Luth. Gemeinde, Glencoe, Minn,, 
e unter Affiiteng der PP. R. W. Köpp, E. A. Schütt, L. Wohlfeil, 
8 3. Malotky, 9. an . &. Bradtke, W. Erb, N. Rib, 
. 3%. Bombof, 2. Webßel, 3. Bed, und 3. Naumann von P.W. 9. 
+... Kellmod am Sonnt. en 21. gebruar. 
- Bräunig, Lothar, in der Bethelgemeinde, Fort Dodge, Kotva, unter 
; Affiitenz der PP. Ad. Schwidder, 9. 3. Wibgall, N. VBödeder, 
X. Bertram, ©. Told, P. E. Noß, Paul Weber, R. Wendelin, 
2 Schauland, N. Kabelit, ©. %. Dohrmann und U. 3. 8%: 
eier bon P. Eugene W. Kobjt jun. am Sonnt. Seragefimä, 
21. Februar. 


f 


va 


Brammer, R. U., in der Bethelgemeinde, Fort Smith, Ark., unter 
Affiftenz der PP. U. 9. Schleef, ©. U. Krauje, W. Ludivig, 
&. Kallıes und 9. Bragmann von P, NR. E, Jahn am Sonnt. 
Sexagejimä, 21. Februar. 


28. Kebruar. 

Hartenberger, &. ., in der St. Bohannesgemeinde bei Aberdeen, 
©. Dat., unter Afjiiteng der PP. &. Stapf, 9. Xübke, 9: 2. 
Kuhn, Glen Neichwald und Elmer Bonief von P. edgar 9. 
Streufert am Sonnt. Seyagejimä, 21. gebruar. 

Heine, Herman 9., in der Drerernigfeitsgemeinde, Wusfegon, Wich., 
unter Aljiiteng der PP. 2. Nuhl, We. Buud, 9. Dorn, We. Brauer, 
Y. Brege, W. Lübke, U. Krug, U. Biuel und 3. Wieje von 
P. Harold U. ben am Sonnt. Quinguagejimä, 23. Februar. 

Hinz, Lyomas %., in der Snimanuelsgememde, Bay Lıty, Wich., 
unter Ufiiitenz von 23 Bajtoren bon P. Theo. Otiegemeyer am 
Sonnt. Seragejimä, 21. Kebruar. 

Kısmann, ©. 9., m der Zionsgemeinde, Waubay, ©. Daf., unter 
Ajlliteng Der PP. S. Walz, eurtis Schleicher und Hugo Xarjon 
von P. 8. U. Bunfowsfe am Sonnt. QDurmmguagenmä, 
28. Kebruar. 

Söper, Bernon, in der St. Baulsgemeinde, Milaca, Winn. (einer 
weiteren Bemeinde), bon P. E. A. Bentrup am Sonnt. Septua- 
gejimä, 14. Februar. 

Long, E. %., in der Yionsgemeinde, Brighton, Colo., unter Aiiitenz 
der PP. 9. ©. gariner, Theo. Veehl und Arnold Weyer bon 
P. Zyeo. Ochabauer am Sonnt. Septuagejimä, 14. Februar. 

Martens, Iobert 5., m Der Dreieinigkeitsgemeinde, Jlotonus, SU., 
unter Allıitenz der PP. R. Viod, U. T. Kuhnert, Y. W. Wüller, 
9. &. Wendler, U. Wiegert, U. WB. Galen und 8. Heuchert 
von P. Jacob Eplinger ant SOonnt. n. Neujahr, 3. Januar. 

Matujchte, WL., in der Snadengemernde, Zarrbury, Ytebr., unter 
Aylıtenz der PP. W. Weich, E. Weappes, ©. Frejfe und 
U. Brunger bon P, U. 2. Koh am Sonnt. Quinquagefimä, 
23. Bebruar. 

Xojize, 9., in der Ehriltusgemeinde, Bohne City, und in Der 
ehriitusgemeinde, Bat Sordan, Weich, unter Affiiteng der 
PP. 3. efjig, B. Bed, 9. Held, D. Stönig, 9. Meyer, 9. Mol- 
zan, &. Bürger, 3. Heumann und WR. Weller von P. Louis 
U. Linn am Sonnt. Seragejimä, 21. Februar. 

Beste, Gerald, in der Zionsgemeinde, Wiora, und in der En= 
manuelsgemeinde, VBroof Bart, Ninn., von P, &. U. Bentrup 
am 5. Sonnt. n. Epiph., 7. Februar. 

Bfotenhauer, Baul, in der Holy Sacrament3-Gemeinde, Bortland, 
Dreg., unter Ajjiitenzg Dr. Thomas Coates’ und Prof. Paul 
2%. 3. Daum’ von P. Kenneth $. Korby am Sonnt. Septua- 
gejima, 14. Februar. 

Nieß, Walter, in der, ©t. Stephanusfirche, St. Louis, Mo., als 
Hilfstedafteur für SonntagsfchulsXiteratur für Hochichul- 
Dibelklaffen, unter Affiftenz der PP. 4. CE. Müller, Allan 
Sahsmann, Sohn Weidenfchilling und Oscar Feucht von P. CE. 
<homas Spis am 1. Sonnt. d. Adv., 29. November 1953. 

Schulk, Dliver M., in der St. Baulsgemeinde, Montevideo, Minn., 
unter Afjiitenz der PP. Tr. Nehivaldt, N. Latorenz und D. 2. 
Pfeiffer von P. R. 8. Hill am Sonnt. Seragefimä, 21. Februar. 

Ubgeordnet: 

Ktrufe, Robert -E., in der Zionskicche, Chippeiva Falls, Wis., als 
Anjtaltsmiffionar in &au Claire und Chippeiva Counties, Wis., 
unter Afjiitenz der PP. $. Werth, U. Ira Grimm, ©. Tiere, 
3. Vittner, 3. Rotermund und N. Malotky von P,. X. ©. Hemer 

am 1: Sonnt. n. Epiph., 10. Januar. 

Zum, Harıh U., in der En ED Beoria, IU., als 
le in Beoria, SU., unter Affiiteng der PP. R. 
dinke, R. C. Nein, Theo. Teyler, 5 Lehenbauer, R. Cißfeldt, 
&. Clabujh, 9. G. Welch und W. Neuendorf von P, Aloın ®. 
Müller am Sonnt. Seragefimä, 21. Februar. 


Lehreramtstandidat 
Gingeführt: 
Werner, Larıh ©., in der Smmanuelsgemeinde, Olivette, St. Qouis 
Co., Mo., von P. Walter 3. Hoffmann am Sonnt. Seragefimä, 
21. Februar. 
Der erite Spatenftid 


Chejtertoton, Md. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. Paul ©. Langer) 
au ihrer neuen Kirche am Sonnt. Duinquagefimä, 28. Februar. 
Guynion, Ofla. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. Martin VW. Baus 
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mann) zu ihrer neuen Kirche mit Anbau für hriftlicgen Unter- 
richt am Sonnt. Seragejimä, 21. Februar. Si 
Welspille, N.Y. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. I. 3. Schulz) zu 
ihrer neuen Gemeindehalle am 12. Sonnt. n. Zrin., 23. Auguft 
1953. 
Srundftein legten 
Wellsville, R.Y. Die Dreieinigfeitsgemeinde (P. 3. 3. Schulz) zu 
ihrer neuen Gemeindehalle am Sonnt. Septuagefimä, 14. Ze- 
bruar. ; 
Eingeweiht wurden 


Antonia, Mo. Die neue Gememdehalle der St. Baulsgemeinde 
(P. 3. D. Rothe) am Sonnt. Quinquagefima, 28. Februar. 
Enid, Ofla. Das neue Unterrichtsgebäude der St. Baulsgememde 

(P. A. 9. Meitler) am 5. Sonnt. n. Epiph., 7. Zebruar. 
Hamburg, N. Y. Die renovierte Kirche der Gnadengemeinde (P. Vel- 
bin &, Bingel) am Sonnt. Sexagefimä, 21. Februar. M 
Kanjas City, Mio. Die neue Kapelle der Gemeinde zum Heiligen 
Kreuz (P. ©. ©. PBardied) am Somnt. Duimguagefimd, 
23. Februar. 
Drodille, Calif. Die neue Gemeindehalle der Caldary-Gemeinde 
(P. U. Kur jun.) am 4. Sonnt. n. Epiph., 31. Januar. 


= 


Anzeigen und Befanntmahungen 
Diftriktsverfammlungen 
Der Teyas-Dijtrift unjerer Synode verfammelt jich, jo Gott 
jwill, vom 19. April (Gröffnungsgottesdienft um 8 Uhr abends) bis 
zum 23. April im Concordia-College in Auftin, Tey. Der Referent 
it P. 3. R. Zuder, 'Sagerton, Ter. 
Baul EC Cifert, Oeltetär 


Der Oflahoma-Dijtrift der Synode verfammelt jich vom 25. bis 
28. Mat im North Campus der Dflahoma-Staatsuniverfität in 
Norman, Dfa. Die bewirtende Gemeinde ijt Trinitatis, Norman, 
Dfla. Referent: Dr, Baul Bretfcher; Neferat: Die Taufe im Leben 
des Chriften (PFortfeBung des vor zwei Sahren begonnenen Nefe- 
tats). Der Cröffmungsgottesdienft findet am 25. Mai um 11 Uhr 
morgens im Extension Center jtatt. 

Martin XV. Baumann, Gefretär 


Aufforderung zur KRandidatenanfitellung für das Präfesanıt 
am Goncordia-Lehrerfeminar in Serward, Nebr. 

Da P. Hubert Brüggemann den Beruf zum Präfes unferer 
Anftalt abgelehnt bat, ergeht an alle Gemeinden der Synode der 
Aufruf, Kandidaten für diefes Amt aufzustellen. 

Diefes it eines der wichtigften Iimter der Synode und jollte 
einen bewährten und gediegenen Leiter haben. Kandidaten follten 
mit vem Örziehungsiwejen gut befannt fein. 

Nominationen folten bi3 zum 10. April in Händen des Unter- 
zeichneten jein. 

William Leppin, Sekretär der Aufitchtsbehörde 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 


Aufforderung zur Kandidatenanfitellung für die vafante Profefiur 
am Sonceordian-Lehrerfeminar in Seward, Nebr. 

Durch die AuffichtSbehörde des Concordia-Lehrerfeminars er= 
geht hiermit ein Aufruf an alle Gemeinden der Synode, Be 
Kandidaten fiir die Lehrfächer Neligion und PhHfif vorzufchlagen. 

Der Nominierte follte ein quter Theolog fein und jollte den 
Magtitergrad (M.A.) erlangt haben. 

Alle Nominationen follten bi8 zum 10. April in Händen des 
Uinterzeichneten jein. 

Billiam Leppin, Seftetär der Auffichtsbehörde 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 


Wahlergebnis 


Für das Direftorat am Concordia-College zu Edmonton, Al- 
berta, Canada, ijt P. Walter M. Wangerin von Grand Forts, 
N. Daf., am 2. März erwählt worden. 


Slarence Kuhnfe, Sekretär der Aufiichtsbehörde 


Beruf abgelehnt 


Brof. 9. 3. Eggold bom Concordia-Seminar in Springfteld, 
SU., hat den Beruf zum PBräfes des St. Rauls-College in Con- 
cordia, Mo., nicht angenommen. 


D. ©. Tiemann, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Nominationen für daS PRräfesamt am Coneordia-Lehrerfeminar 
in Niver Foreft, SU. ' 


Brof. Siegbert Beder, M. A., River Foreit, IU.: Immanuel, Rolle, 
N. Dak.; Trinity, Crete, SU. ı 

P. Neuben €. Veifel, Sivug City, Jowa: St. Baul, Addijon, SL 

P. Herbert Berner, Cincinnati, Ohio: Immanuel, Valparatfo, Ind. 

Bräfes George Beto, M.A., Auftin, Ter.: Immanuel, Grand Forts, 
N. Daf.; St. Baul, Concordia, Mo. { 

P: en 3. Böttcher, Ph.D., Chicago, SU.: St. Baul, Winslom, 
Jtebr. 

Bräfes 9. ©. Bredemeier, M.A., Fort Wayne, Ind.: St. Sohn, 

B Kohn yoik h.D., River Foreft, IU.: St. Baul, Word 

Brof. Sohn Choit, Ph.D., Niver Zoreft, SU.: St. Baul, Worden, 
SU; ©t. Lufe, St. Wonis, Mo.; Vethany, Chicago, SU.; 
St. Sohn, Bayonne, N.3.; St. Baul, Clofter, N. S. 

Prof. Arthur Diefing, M. A, Niver Foreft, SU: Mount Olive, 
Detroit, Mich. A 

P. Walter $oriter, B.D., Ph.D., Lafayette, Ind.: PBilgrim, Mil- 
waufee, Wis. VEN \ 

P. Carl Gärtner, Dallas, Ter.: Trinity, Auftin, Tey. 
Herr Arthur Groß, M.A., St. Louis, Mo.: St. Baul, Chicago, SU. 
Prof. Herbert Groß, Ph. D., River Foreit, SU.: St. Sohn, La Porte, 
Snd.; Pilgeim, Milvaufee, WiS.; Trinity, Athens, Wis. 
P. Baul ©. Sanfen, M.A., Denver, Colo.: Trinity, Sterling, Colo. 
P. Dswald &. 3. Hoffmann, B.D., M.A., LL.D., D.D., Neid York, 
R.9., St. Baul, Chicago, SU. ‘ 
Prof. Albert ©. Hügli, B.D., Ph. D., River Foreit, SL.: Dur Sabior, 
a St. Mark, Honfers, N.Y.; St. Mark, Cleve- 
and, Ohio. 

P. A. 9. Jahsmann, M.A., St. Louis, Mo.: Dur Sabior (Sefferfon 
Manor), Chicago, IL. 2 Dh, 

Prof. Sohn W. Sloß, B.D., Ph.D. Niver Forejt, SU: Chrift, 
Albany, N.Y.,; Emmaus, Chicago, IL. 

P. Martin 2. Köhnefe, Auftin, Ter.: Vethany, Chicago, SU. 

Vrof. Wilfred Krufe, M.S., Niver Foreit, SU.: Zion, Afton, Obio; 
&t. Sohn, Seward, Nebr. 

P. Erwin Kurth, Detroit, Micd.: Grace, Glen Ellyn, SU. 

Herr Vaul Lange, Ph.D., St. Youis, Mo.: Trinity, Centralia, SU. ; 
St. Kufe, Buffalo, N.Y.; Good Shepherd, Palos Bart, U. 

P. Eric €. Malte, Ph.D., Pittsburgh, Ba.: Immanuel, Youngs- 
toion, Ohio. ; 

Prof. Albert B. Maurer, B.Mus., Ph.D., River Koreit, IU.: Firft 
Lutheran, Fort Smith, Ark. \ 

P. Carl ©. Meyer, B.D., M.A., Maymwood, SU.: Nedeemer, Siour 
City, Sowaz St. Baul, Truman, Minn. 

Herr Arthur Miller, Ph.D., St. Louis, Mo:: Zion, Waujau, Wis. 

P. Theo. Möller, Brooklyn, NY: Grace, Glen Ellyn, SU. 

P. NR. E Muhly, Tivin Falls, Idaho: St. Baul, Jerome, Idaho. 

Präjes Carl ©. Mundinger, Ph.D. Winfied, Kanf.: St. Lufe, 
St. Louis, Mo. ; 

P. Exriwin 2. Baul, Foreit Bart, IU.: Bethany, Chicago, SU. 

P. a Th.D., St. %ouis, Mo.: Grace Englifh, Chi- 
cago, IL. 

P. Franf 8. Pies, M.Ed., Detroit, Mich.: Nedemption, Detroit, 


Mich. 

Bräfes W. U. Böhler, B.D., M.A. St. Baul, Minn.: Bethand, 
Chicago, SU. 

Brof. Arthur ©. Nepp, Ph.D., St. Louis, Mo.: Golgotha, Chicago,’ 
IU.; St. Raul, Auftin, Ter. i 

Supt. ©. 3. Roth, Eaft Detroit, Mich.: Trinity, Monroe, Mich. 

Brof. Oliver E. Rupprecht, B.D., M.A., Milwaufee, Wis.: St. Raul, 
Weit Allis, Wis.; Immanuel, Belvidere, SU; St. Andrew, 
Chicago, SU. 

Prof. Alfred Schmieding, M.A., LL.D., River Foreft, SU: Beace, 
Antigo, Wis.; Concordia, Conover, N. E. 

Brof. Erneit ©. Schiwiebert, B.D., Ph.D., Baltimore, Md.: Pilgrim, 
Milwaukee, Wis. 

Prof. Eldor E. Steving, M.A., Winfteld, Kanf.: Epiphany, Holly 
Hills, St. Louis, Mo.; St. Baul, Fort Wayne, Ind. | 


“ P. Auguft €. Wächter, S.T.M., Chicago, IU.: Immanuel, Free- 


port, SU. 

Brof. Edgar Walz, A.B., Fort Wayne, Ind.: Trinity, Pecos, Ter. 
Prof. Walter Wolbrecät, St. Louis, Mo.: Bethany, ae Su. 
Prof. 2. CE. Würffel, A.B., L.S., M.A., St. Louis, Mo.: Bethand, 

Chicago, IL. 

Alle Mitteilungen, diefe Kandidaten betreffend, follten an den 
Sefretär dev Auffichtsbehörde gefandt werden und follten bis zum 
20. April in feinen Händen fein. 

Erwin 2. Baul, Sekretär der Auffichtsbehörde 
Coneordia Teachers College, River Forest, Ill. 
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Sommerjchule 


Mi Das Concordia- -Zehrerfeminar in Niver Koreit, SU., bietet in 
der Sommerjchule ein reichhaltiges Programm für Sehrer und 

E andere ficchliche Arbeiter: 

%. Erfte Sibung, 21. Sunt—2. Suli (Workshop Period) 

, Administration (für Prinzipale, Superintendenten und andere, 

\ die mit der Schulvderivaltung zu tun haben). 


2. Arts and Crafts (für Wochenfchulen, Sonntagsfchulen und 
Berienbibeljchulen).. 


. Audio-Visual Aids (für Schulen und Vereine in der 
meinde). 


. Kindergarten-Primary (für Zehrer im Kindergarten, für den 
eriten und zweiter Grad oder für die Unterflafien in der Sonn- 
taasjchule). 

. Writers’ Workshop (für folche, die Beiträge für die Zeitfchriften 
und andere Bublifationen der Synode liefern wollen). 

- Youth Leadership (für die Leiter und Natgeber der Sugend- 
bereine). 

B. Die reguläre Sommerfißung, 5. Juli—6. Auguft 

. Ein Brogramm für die gewöhnlichen höheren Hure, die zum 

B.A. Grad führen. 

. Gine reihe Anzahl der gewöhnlichen Kurfe im.Junior College. 

. Ein bejonderes Programm für neue Lehrer. 

4. Nurfe für jolche, die als Nothelfer in der Schule gedient haben. 
. Religionsfurfe für ausgebildete Lehrer oder angehende Lehrer. 

Um Katalog oder weitere Information jehreibe man an 


Summer School, Concordia Teachers College 
7400 Augusta St., River Forest, Ill. 


Alfred» Shmieding, Präles pro tem 


Se- 


Calendar of District Conventions 
April 19—23. Texas District: Austin, Tex. Essay: ——. Essayist: Rev F. 
R. Zucker, Sagerton, Tex. 


‘ April 26—30. Southeastern District: Conover, N.C. Essay: “Our Divine 


Adoption.” Essayist: Rev. R. P. Sieving. 
May 18—21. ‚Florida-Georgia District: Daytona Beach, Fla. Essay: “Fel- 
lowship.’”’ Essayist: Prof. Martin Franzmann. 
, May 24—28. South Dakota District: Canistota, S. Dak. Essay: “The Office 


; of the Holy Ministry.” Essayist: 

May 25—28. Oklahoma Distriet: Norman, Okla. Essay: 

2 Holy Baptism in the Life of the Christian.” 

Bretscher. 

May 31-—June 4. North Dakota District: Barney, N.Dak. Essay: 
Essayist: ——. 

June 7—10. Ontario Distriet: Kitchener, Ontario. Essay: ““Present-Day 
World Events in the Light of the Doctrine of ihe Last Times.” 
Essayist: Rev. A. H. A. Loeber. 

June 7—10. North Wisconsin Distriet: Wisconsin Rapids, Wis. Essay: ——. 
Essayist: ——. 


“The Meaning of 
Essayist: Dr. Paul M. 


June 13—18. Northwest District: Portland, Oreg. Essay: “Eschatology.” 
Essayist: Prof. A. H. Schwermann. 

- June 15—18. English District: River Forest, Il. Essay: “Church and 
State.” Essayist: Prof. Richard Caemmmerer. 

‚ June 20—24. Michigan District: St. Joseph, Mich. Essay: ——. Essay- 


ist! ——. 


June 20—24. Western District: St. Louis, Mo. Essays: “The Doctrine of 


the Angels.’ “A Century of Divine Blessing.’ Essayists: Rev. R. C. 
Jahn, Dr. William Arndt. 
June 21—24. Northern Illinois District: River Forest, Ill. Essay: ‘The 


Proper Use of the Sacrament of Holy Communion.” 
’ Arthur E. Krause. 
_ June 21-24. Atlantic District: Bronxville, N.Y. Essay: 
, Essayist: ——. \ 
- June 21—24. California and Nevada District: Oakland, Calif. Essay: ‘The 
ä Glorious Position of the Christian Layman.” Essayist: Rev. Carl W. 
Berner. 
June 21—25. Central District: Fort Wayne, Ind. Essay: 
8 of the Call.’ Essayist: Prof. Erwin Schnedler. 
- June 21—25. Eastern District: Camp Pioneer, N.Y. Essay: 
He " Warfare of the Church.” Essayist: Rev. ©. A. Waech 
June 21—25. South Wisconsin District: Milwaukee, wis. Essay: “The 
Mission and Message of St. John the Baptist.” Essayist: Prof. Martin 
CR Franzmann. 
June 27—July 1. Southern California District: Orange, Calif. Essay: “The 
\ Glorious Position of the Christian Layman.’” Essayist: Rev. C. 
N Berner. 
June 29 —July 2. Alberta and British Columbia Distriet: Edmonton, Alta. 
\ Essay: “Signs of the Times.” Essayist: Dr. A. M. Rehwinkel. 
- July 19—23. Manitoba and Saskatchewan District: Regina, Saskatchewan. 
j Essay: ——. Essayist: ——. 
gust 2-6. Southern Nebraska Distriet: Seward, Nebr. Essay: “The 
Message and Mission of John the Baptist.” Essayist: Prof. Martin 
Franzmann, 


Essayist: Rev. 
“The Church.” 


“The Doctrine 


“The Greater 


August 16—19. Iowa Distriet East: Waterloo, Iowa. Essay: 
Years of God’s Grace.” Essayists: 
Wendt. 

August 16—20. Northern Nebraska District: Seward, Nebraska. 

Essayist: 

August 16—20. Minnesota District: 
ist 


“‘Seventy-five 
Rev. George Vogel, Rev. Walter 


Essay: 


St. Paul, Minn. Essay: 


Essay- 


August 22—27. Iowa District West: Lake Okoboji, Iowa. Essay: 
five Years of God's Grace.’ Essayist: Rev. George NR 
August 23—27. Colorado District: Denver, Colo. Essay: ‘The Doctrine 
of the Church, with Special Emphasis upon the Rights and Priv- 
ileges of Individual Congregations.’” Essayist: Rev. A. H. Schmidt. 

August 23—27. Kansas Distriet: Winfield, Kans. Essay: “Job and Our 
Present Times.’ Essayist: Rev. B. J. Loesel. 

August 29—September 2. Central Illinois District: Springfield, Ill. Essay: 
“The Christian Church.’ Sub-topics: “The Invisible and Visible 
Church.” “The Local Congregation.’” “The Pastor and His Divine 
Call.’ “The Obligations of the Individual Member.” Essayists: 
Dr. Richard Caemmerer, Rev. H. F. C. Wetzel, Prof. F. Kramer, 
Mr. John Jass. 

October 4-8. Montana District: Libby, Mont. 
Kingdom Through Christian Education.” 
horn. 

October 18—22. Southern Illinois Distriet: Collinsville, Il. Essay: 
Lord’s Supper According to Its Old Testament Background.’ 
ist: Dr. Alfred von Rohr Sauer. 

October 18—22. Southern District: Baton Rouge, La. Essay: 
Supper.’” Essayist: Dr. Ottomar Krueger. 


“Seventy- 


Essay: Building the 
Essayist: Dr. A. C. Stell- 


“The 
Essay- 


“The Lord's 
J. W. BEHNKEN 


Batorene Beränderte Adrejjen 


Bachanz, A. M., R.1, Adell, Wis. 
Beckmann, E. H., 4124 Tyrolean, St. Louis 16, Mo. 
Benson, Kenneth H., 480 Church St., Wayland, Mich. 
Bickel, Arthur, 1114 Eishth St., Silver City, N. Mex. 
Bickel, Herman, Box 553, Regina, Sask., Can. 
Bohrer, E. H., 5443 13th Ave., S., Minneapolis, Minn. 
Christiansen, Alfred, Remsen, Iowa 
Deffner, Richard P., 150 West View Drive, Athens, Ga. 
Faerber, R. B., 1606 W. Wall, Midland, Tex. 
Freed, Chaplain John W., AO2233985, Hq. Sq. 60th Trp. 
Carr. Wg. (M), APO 57, c/o PM New York, N.Y. 
Frenk, Erdmann A,, 1007 Redbird Road, Augusta, Ga. 
Hasz, Richard E., Lincolnville,-Kans. 
Heddrich, W. E,, Jansen, Nebr. 
Holsten, A. Willard, 100—27 203d St., Hollis, N. Y. 
Juergensen, P. Arthur, 4425 Jackson, Gary, Ind. 
Karges, W. E., 1537 Baltimore Ave., Hot Springs, S. Dak. 
Kitzmann, G. H., Waubay, S.Dak. 
Koch, C. W., 30880 Clark Ave., New Haven, Mich. 
Matuschka, M., 1023 G St., Fairbury, Nebr. 
Miller, Robert S., 12713 Wesley, Wyandotte, Mich. 
Scheuerman, C. A., 38th and State Sts., Erie, Pa. 
Schroeder, E. H., 2144 Del Norte Ave., 
Richmond Heights 17, Mo. 
Schulz, R. E., 5522 N. Alessandro Ave., Temple City, Calif. 
Wenzel, Martin, Glenburn, N. Dak. 
Zimmermann, Martin K., c.r. m., 179 S. Finn, St. Paul 5, Minn. 


Lehrer: 
Bessell, William, 10261 Avenue H, Chicago 17, Ill. 
Dobberfuhl, Rudolph W., 214 Circle Ave., Forest Park, Ill. 
Haase, Robert M., 722 Hillsboro, Edwardsville, Il. 
Krueger, B. M., em., 5801 Theota Ave., Parma 29, Ohio 
Lorenz, Donald, 2715 N.E. Jarrett, Portland 11, Oreg. 
Luebke, Fred C., 770 E. Monterey, Pomona, Calif. 
Martinek, George W., 440 N. Citrus Ave., Whittier, Calif. 
Rostek, Emil, 704 N. Staffon, Ludington, Mich. 
Witzke, Raymond, 9826 S.Sawyer Ave., Evergreen Park, Il. 
Wright, William R., 2147 S.80th St., West Allis 14, Wis. 


Der „Lutheraner‘ eriheint alle‘ bierzehn Tage für den jährliden Subffrip- 
tionspreis von $1.50. Im doraus zahlbar. 

Briefe, welbe Gefchäftlihes (Beitellungen, Mobeitellungen, Gelder, Mdreh- 
beränderungen der XZejer ufw.) enthalten, find unter der Mdrefle; Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver- 
lagsbau3 zu fenden. 

Briefe, welhe Mdregberänderungen der Raftoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von Baitoren und Kehrern, Ricch- und Schulmweibhen 
und Subilden enthalten, find unter der Adrefie: Statistical Bureau, Lutheran 
Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiititer zu 
enden 

Briefe, welche Mitteilungen fiir daS Blatt (Artikel, Befanntmachungen ulm.) 
entbalten, ind unter der Adrefje: Prof. Theo. Hoyer, 801 De Mun Ave.,, - 
St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fönnen, 
miüffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 
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oe Helps You to Understand -. 
Your Bible Better 


e Makes the Bible More 
Alive and Realistic to You 


FRUM THE NILE TO THE 
WATERS BF DAMASEUS 


By Ir. Wm. Arndt 


The famous Avenue of Sphinxes at Karnak near 
Luxor, Egypt. The Nile once flowed where the 
palm trees now wave, 


“Street called Straight” in St. Paul’s day, 


ann a a boulevard. Today it’s a “poor 
street.” It is two miles long and runs through the 
heart of Damascus. 


EONEDORDIA 


PUBLISHING HOUSE a 
sAINT LOUIS 18, MISSOURI City a rau RR ze 


\ DR. WM. ARNDT gives a 
delightful personal account of 
his trip to the Holy Land. 


. is a fascinating travelog that helps you un- 
derstand your Bible better, that makes its beautiful 
stories more real and meaningful. This is your 
chance to take that longed-for sightseeing tour of \ 
Bible lands and places. 

It is an unforgettable on-the-spot account of BaleR 
tine, Lebanon, Syria, and Egypt as they look today, 
graphically presented in words and pictures by the 
beloved scholar of the Concordia Seminary faculty, 
well remembered for his popular Bible Difhculties, | | 
Does the Bible Contradict Itself? and Christian | 
Prayer. 


From the Nile to the Waters of Damascus is 
designed to make the Bible more alive and realistic 
to you. While bringing you up-to-date firsthand in- 
formation on' the geography, topography, and con- 
ditions in the Holy Land, it deepens your conviction 


that the Bible is in truth the Word of God. 


A Walking Tour of the Holy Land 


With Dr. Arndt as your genial guide, you walk 
through the vine-covered recesses of the Garden of 
Gethsemane. Together you visit Jerusalem, cross the 
Jordan, visit Beersheba, Caesarea, Joppa, Old Gaza 
along the Mediterranean shore — trek along the 
famous Nile to the ancient pyramids of Egypt. 


100 Authentic Pictures 


100 authentic pictures are scattered throughout 
the book. These pictures vividly portray the Bible 
lands and places as they look today. 

Take this memorable sightseeing tour. Order 
your personal copy today! The trip costs so little, 
but it’s one you’ll never forget — for it’s a journey 
to the hallowed places where Jesus lived and labored. 


150 pages. No. 15-1010. Only $2.00 per copy 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE, St. Louis 18, Mo. 


Please send me __.. copies of From the Nile to the Waters 
of Damascus, No. 15-1010, Po $2.00 per copy. 


IT’ enclose: $.2 2 _.._ 


